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Das allgemein verbotene Tabackrauchen auf oͤffenclichem Markte, auf Straßen, in Stälfen 
und allen feuersgefaͤhrlichen Oertern, wird insbeſondere waͤhrend des Wollemarkts dahin 
ſtrenge verboten, daß ſolches auch in den Gehoͤften und Hausfluren, wo Wolle zum Verkaufe 
eingelegt und aufgeſtellt iſt, wegen der durch das dabei herumliegende Stroh vermehrten 
Feuersgefahr, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe von 2 Kthlr. und Konfiskation der 
Pfeiffe, nicht ſtatt finden, welches zur Warnigung hiemit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 24ſten September 1822. 


Koͤniglicher Polizei- Praͤſident. 


Streit. 


Berlin, vom 1. October. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Hofgerichts⸗ 
rath Pape zu Arnsberg zum Geheimen Juſtiz⸗ 
rath zu ernennen geruhet. 2 e 


Stettin, vom 23. Septbr. 


Nach beendigter Muſterung der hier zuſam⸗ 
men gezogenen zten Diviſion, zweiten Armee⸗ 
Corps, verließen Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz unter dem Jubel des Volks, heute 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr die hieſige Stadt 
und begaben ſich nach Stargard, um die dort⸗ 


hin zufammen berufenen Truppen ebenfalls in 


hohen Augenſchein zu nehmen. 


Frankfurt a. M., vom 26. Sept. 
Nachdem Se. Maj. der Koͤnig von Preußen, 
vorgeſtern Nachmittags in Allerhoͤchſtem Wohl⸗ 
ſeyn in Wilhelms bad angelangt waren und das 


ſelbſt eine Zuſammenkunft mit Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Kurfuͤrſtin von Heſſen gehabt hat⸗ 
ten, find Allerhoͤchſtdteſelben geſtern Vormittag 
in hieſiger Stadt eingetroffen und im Gaſthofe 
zum Weidenhofe abgeſtiegen. Abends beehrten 
Se. Majeſtaͤt das Theater mit Ihrer Gegen⸗ 
wart, und ſetzten heute Vormittag, nachdem 
Allerhoͤchſtdieſelben noch zuvor den Beſuch Ih⸗ 
rer Durchlauchten, des Herzogs von Naſſau 
und des Landgrafen von Heſſen-Homburg em⸗ 
pfangen hatten, Ihre Reiſe nach Verona fort. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin von 
Heſſen war heute Morgens von Hanau hier 
eingetroffen, um von ihrem durchlauchtigſten 
Bruder nochmals Abſchied zu nehmen. Seine 
Majeſtaͤt nehmen das naͤchſte Nachtlager in 
Weinheim und treffen morgen in Carlsruhe 
ein, von wo aus Allerhoͤchſtdieſelben alsdann 
Ihren Weg uͤber Neufchatel, Mailand und 
Brescia, nach Verona nehmen werden. 


M 


22 


= Geſtern ſind Ihre Durchl. die Frau Fuͤrſtin 
von Metternich nebſt dem Herrn Erbprinzen, 


ihrem Sohne, hier eingetroffen. 
Carlsruhe, vom 19, Septbr. 


Naͤchſte Woche trifft Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 


von Preußen am hieſigen Hoflager ein, Es find 
bereits alle Vorkehrungen zu deſſen Empfang 
getroffen. Wie es heißt, iſt kuͤnftiger Donner⸗ 
ſtag der 26ſte der Tag, wo Se. Koͤnigl. Preuß. 
Majeſtaͤt hier erwartet wird. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben kommen uͤber Hanau und Frankfurt und 
werden ſich von hier directe zum Congreß nach 
Verona begeben. N 


Wien, vom 26. Septbr. x 


Dem Vernehmen nach reifen Ihre Majeftäten. 


unſer Kaiſer am zoſten d. M. und der Kaiſer 
Alexander am r. October nach Tegernſee ab, 
um Sr. Ma. dem Koͤnige von Baiern einen 
Beſuch abzuſtatten und ſich dann uͤber Inns⸗ 
bruck nach Verona zu begeben. Da die Ankunft 
des Herzogs von Wellington ſich verzoͤgert, ſo 


heißt es, die eigentlichen Conferenzen ſollten 


erſt zu Verona anfangen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander beſuchte 


einige Tage nach ſeiner Ankunft die Wittwe des 


Fuͤrſten Carl v. Schwarzenberg und den neuen 
Lord Londonderry, brittiſchen Botſchafter. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Henriette, Gemahlin Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Hrn. Erzherzogs Carl, ſind in der Nacht vom 
2aften auf den 25ſten d. M. von einem Erzher⸗ 
zoge glücklich entbunden worden. Geſtern, den 
25ſten d. M., Nachmittags um 5 Uhr, hatte 
die feierliche Taufe des neugebornen Prinzen 
Statt, welcher den Namen Rudolph Franz er⸗ 
hielt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig ge⸗ 
ruhten dabei die Pathenſtelle zu verſehen. So⸗ 
wohl die durchlauchtigſte Mutter als auch der 
neugeborne Erzherzog KK. HH. befinden ſich 

im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 

Der koͤnigl. großbrittaniſche Botſchafter bei 
der hohen Pforte, Lord Strangford, iſt geſtern 
Abends hier eingetroffen. . 

In Albanien und Jonien iſt die Peſt ausge⸗ 

brochen. S 

Am ıgten biedeë iſt der ganz neue, nach Neu⸗ 
ſohler Art erbaute Pulverſtampf zu Glaſenbach, 
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14 Stunde von Salzburg, unter einer fuͤrch⸗ 
terlichen Exploſion in die Luft geflogen, wobei 
aber niemand verungluͤckte. i 


Innsbruck, vom 18. September. 5 


Wie ſich aus mehreren Vorbereitungen da— 
hier vermuthen laͤßt, duͤrfen wir Bald der An⸗ 
kunft der beiden Kaiſer und mehrerer fuͤrſtli⸗ 
chen Perſonen und Miniſter auf ihrer Durch- 
reiſe nach Verona hier entgegen ſehen. Unter 
die Souveraine und Miniſter, fuͤr welche zu 
Verona Wohnungen beſtellt werden, zaͤhlt man 
außer den k. k. Majeſtaͤten von Oeſterreich und 
Rußland auch die Koͤnige von Preußen und 
Neapel, die Herzogin von Parma, den Groß⸗ 


herzog von Toskana, den Herzog von Modena, 


den Erzherzog Vicekoͤnig von Italien, den Fuͤr⸗ 
ſten Metternich, den Kardinal Conſalvi, den 
Grafen v. Neſſelrode, den Vicomte v. Mont⸗ 
morency und den Herzog von Wellington. 

Aus Verona melden auch wirklich Nachrich⸗ 
ten vom ı4ten d., daß dort Wohnungen für 
ebengenannte hohe Souveraine und ihre Mi⸗ 
niſter gemiethet werden. 


Von der Donau, vom 18. Sept. 


Das Geruͤcht verbreitet ſich, daß in Verona 
blos ein italieniſcher Congreß gehalten werden 
duͤrfte, indem Alles, was auf die europaͤiſchen 
Angelegenheiten Bezug hat, bereits in Wien zu 
Ende gebracht und entſchieden werden moͤchte. 
Dadurch, daß durch die tuͤrkiſchen Waffen nun 
der weitern Ausbreitung der Inſurrection der 
Griechen ein Ziel geſetzt zu ſeyn ſcheint, haben, 
wie allgemein behauptet wird, die Verhand⸗ 
lungen der ſeuropaͤiſchen Kabinette viel von ih⸗ 
rer Verwickelung verloren und es bleibt dermal 
nichts mehr uͤbrig, als ſeine Blicke auf den 
Weſten von Europa zu richten, der jetzt die un⸗ 
getheilte Aufmerkſamkeit der Kabinette auf ſich 
ziehen kann. Wie es heißt, wird aus Delika⸗ 
teſſe gegen einen großen Monarchen auf alle 
Art vermieden werden, im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen über die europaͤiſchen Angelegen- 
heiten die Rede auf die kuͤrkiſch-griechiſchen 
Angelegenheiten zu fuͤhren, die, wie man 
glaubt, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, 
ganz mit Stillſchweigen uͤbergangen werden 
duͤrften. Das kaiſerl. ruſſiſche Kabinet ſoll, 
wie man verſichert, nicht mehr darauf beſtehen, 


daß die Pforte Bevollmaͤchtigte an die Grenze 


ſende, um uͤber Wiederherſtellung des guten 
Vernehmens mit Rußland zu unterhandeln. 
Wenn Letzteres, nach Wiederherſtellung des 
status quo in der Moldau und Wallachey in 
Gemaͤßheit der Tractate, ſich bewegen laͤßt, 
einen neuen Geſandten nach Conſtantinopel zu 
ſenden, ſo werden die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Rußland und der Pforte wieder zu dem Punkt 
zuruͤckgefuͤhrt, wo ſie vor dem Ausbruch der 
griechiſchen Inſurrection waren, und man zwei⸗ 
felt nicht mehr, daß dann auch die bereits vom 
Hrn. v. Stroganoff eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen uͤber die Erfuͤllung des letzten Friedens⸗ 
ſchluſſes, zwiſchen Rußland und der Pforte, 
fortgeſetzt und die Reclamationen der letztern 
auf guͤtlichem Wege beſeitigt werden. 
N ? (Nuͤrnb. Zeit.) 


Dresden, vom 22. September. 


Seit einigen Tagen hat ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, man habe in der Feſtung Torgau einen 
großen Schatz gefunden. Hiermit geht es fol⸗ 
gendermaaßen zu: Bei der Schlacht von Leip⸗ 
zig erhielten viele Faiferl. franzoͤſiſche Wagen 
Befehl, ihren Weg nach Torgau zu nehmen, 
und ſchon bei der Uebergabe dieſer Feſtung zu 
Ende Decembers 1813 wurde der franzoͤſiſche 
Commandant wegen dieſes Schatzes befragt; 
man that Nachſuchungen und gab ſich alle Muͤ⸗ 
he, ihn zu entdecken, aber vergebens. Man 
glaubte nämlich, der franzoͤſiſche Armee-Schatz 
oder auch der Schatz des Kaiſers Napoleon 
habe ſich nach dieſer Feſtung gefluͤchtet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man bald erfahren, ob etwas 


an der gegenwaͤrtigen Auffindung dieſes Schaz⸗ 


zes, den man auf mehrere Millionen anſchlaͤgt, 
iſt oder nicht. (Boͤrſenliſte.) 


Paris, vom 20. September. 


Berton und Alix (heißt es in einem Schrei⸗ 
ben in der Allgem. Zeitung), das iſt jetzt keine 
Frage mehr, das war ſie von Anfang nicht, 
ſind wie der Obriſt Pailhes, wie der Obriſt 
Caron, Hauptagenten unſerer ſich ſo nennen⸗ 
den liberalen Parthei. Berton arbeitete am 
Conſtitutionnel und der Minerva, Berton war 
Freund der HH. Corcelles, Lafayette, Foy, 
Conſtant; Alix lebte in den genaueſten Ver⸗ 
haͤltniſſen mit Lafayette, d'Argenſon, Beau⸗ 
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ſéjour; Pailhes ſtand grade in denſelben Ver⸗ 
bindungen zu Paris wie Berton; der Obriſt⸗ 
lieutenant Caron war beſonders von d'Argen⸗ 
fon beguͤnſtigt, und dieſe Männer koͤnnen Do 
Alle ſagen: „die uns aus unſern Verhaͤltniſ⸗ 
ſen herausgeriſſen, die uns in den Abgrund ge⸗ 
ſtuͤrzt, ſind Lafayette, d'Argenſon, Foy, Cor⸗ 
celles, Demargay, B. Conſtant!“ Die Mas⸗ 
ken ſind herunter; die ſeit drei Jahren ich Ih⸗ 
nen immer, und ohne zu befuͤrchten mich zu 
kompromittiren, als in permanenter Verbuͤn⸗ 
dung gegen die Bourbone begriffen ſchilderte, 
ſtehen jetzt in ihrer Bloͤße da. 


Nach dem Drapeau blanc vergeht keine Poſt, 
wo nicht Woͤlfel anonyme Schreiben erhält, 
Einer dieſer Briefe, mit dem Poſtſtempel von 
Paris, lautet ſo: „Ehrloſer Woͤlfel! Du haſt 
den General Berton verraͤtheriſch verhaftet; 
nur in Deinem Blute kann die Frevelthat ab⸗ 
gewaſchen werden, durch die Du Dein Vater⸗ 
land geſchaͤndet haft: Bereite Dich, heute noch 
den Lohn Deiner Verraͤtherei zu genießen; viel⸗ 
leicht wird Dein Kopf noch vor dem Deines 
Opfers fallen.“ — Der Baron Locard, Praͤ⸗ 
fect zu Poitiers, hat folgendes angebliche Farz 
bonariſche Decret erhalten: „In Erwaͤgung, 
daß der Praͤfect Locard eine Jury ernannt hat, 
die geneigt iſt, dem General > Prokurator die 
Opfer zu bewilligen, die er verlangt, wird bez 
ſchloſſen, wie folgt: „Der Praͤfekt Locard iſt 
dem Tode geweiht.“ 

Schon ſeit dem 14ten war die Polizei durch 
treue Agenten benachrichtigt, daß ein Anſchlag 
vorhanden ſey, den Verurtheilten in der Ro- 
cheller Sache zur Entweichung zu verhelfen. 
Sie verdoppelte ihre Aufmerkſamkeit und am 


tigten d. Nachmittag verhaftete ein Friedens- 


beamter, der dieſer ganzen Sache gefolgt war, 


einen, dem Hospitz von Biceétre beigegebenen 


Studenten der Mediein in dem Augenblicke, 
wo er dem Gefaͤngnißwaͤrter 10,00 Fr. halb 
in Golde und halb in Bankbillets gezahlt hatte. 
Dieſe Summe war nur ein Abſchlag auf 
60,000 Fr., die, nebſt Renten und Penſionen, 
der Preis für die Beguͤnſtigung der Entwei⸗ 
chung ſeyn ſollten. Das Geld und ber Be⸗ 
ſtechende, nebſt andern der Mitſchuld ver daͤch⸗ 
tigen Perſonen wurden am zeiten Morgens 
nach Paris geführt. und der Juſtiz überliefert. 
Der Polizeipraͤfect vernahm mehrere, der Ber 
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guͤnſtigung dieſes Anſchlags bezuͤchtigte Per 
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\ Hr. Conſtant ſoll morgen vor dem Inſtruec⸗ 
tions s Richter Belleyme erſcheinen. In der 
Vorladung wird er nicht Deßputirter genannt. 

Man vernimmt, daß Hr. v. Villele auf die 
Vorſtellung, welche ein Hofmann ihm juͤngſt 
darüber machte, wie bedenklich es ſeyn würde, 
die Kammern zu fruͤhe wieder einzuberufen, 
antwortete: „Ich fuͤrchte weniger die Kam⸗ 
mern als die Vorzimmer.“ Dieſe Replik des 
geiſtreichen Mannes iſt zu ſehr nach dem Ge⸗ 
ſchmack unſerer Liberalen, als daß fie nicht 
alles Verdrießliche, was ihnen ſeit Kurzem 
wiederfaͤhrt, einen Augenblick darüber vergefz 
fen ſollten. 


Der Herzog von Wellington, welcher zwi⸗ 


ſchen Boulogne und hier drei Tage zugebracht 


hat, befand ſich bei Beauvais nicht wohl und 
mußte zur Ader gelaſſen werden. Derſelbe iſt 
nicht am Toten, ſondern erſt am aoſten ange⸗ 
kommen und im engliſchen Botſchaftshauſe 
abgetreten. Sein Neffe, Lord Fitzroy Somer⸗ 
ſet, begleitet ihn. g 
Ein Londoner Blatt will wiſſen, Lord Clans 
william habe, nach Ernennung des Hrn. Can⸗ 
nitze, feine Stelle beim Miniſterium des Aus⸗ 
waͤrtigen aufgegeben. Hingegen laͤßt ihn die 
Gazette de France mit dem Herzoge von Wel⸗ 
lington hier angekommen ſeyn. 
Seit einigen Tagen, ſagt das Journal des 
Debats, haben einige Zeitungen wieder einen 
Anfall von Kriegsluſt; fie laſſen Regimenter 
marſchiren, Feſtungen verproviantiren, Laͤger 
abſtecken und nehmen ſich's nicht uͤbel, dieſe 
Nachrichten ſpaͤter zu widerrufen. Die Trup⸗ 
pen, die durch Lyon marſchirten und jene Ge⸗ 
rüchte veranlaßt haben, find nichts anders, 
als von ihren Corps getrennte Bataillone, die, 


in Folge der neuen Organiſation, zuſammen⸗ 


gezogen werden, und nicht gegen Suͤden, wie 


man zu glauben ſich anſtellt, ſondern nach 


Oſten marſchiren. 
Das Jdurnal des Debats meynt jetzt, das zu 
den Füßen der Barbaren niedergeworfene gries 
chiſche Volk wuͤrde das Mitleid der chriſtlichen 
Könige vielleicht ſicherer erregen, als das ber 
waffnete. 

Der Moniteur meldet aus Dresden, daß 
von dort ein Courier an den ſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Hrn. v. Biederman, in Madrit ab⸗ 
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gegangen ſey, um bei den Miniſtern und dem 
Praͤſidenten der bleibenden Deputation eifrigſt 
darauf zu dringen, daß man Ihrer Maj. der 
Koͤnigin zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
eine Reiſe nach ihrem Vaterlande geſtatte. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß am Gren d. der 
Stadtrath zu Barcellona auf das ungeſtuͤme 
Verlangen des Volks die Actenſtuͤcke der famoͤ⸗ 
fen Ober- Regentſchaft von Urgel oͤffentlich 
durch die Hand des Henkers habe verbrennen 
und ſechszig angebliche Servile einziehen lafz 
fen, wobei es nur eben ohne Mord und Todt⸗ 
ſchlag abgelaufen ſey. ? 

Hrn. Zea's Bemühungen, die Anerkennung 
Columbiens von Seiten der engliſchen Regie- 
hn zu bewirken, ſollen fruchtlos geweſen 
eyn. 


Straßburg, vom 12. September. 


Geſtern iſt der Prozeß gegen die der Verfuͤh⸗ 
rung koͤniglicher Truppen im Einverſtaͤndniß 
mit Rebellen angeklagten Caron und Roger vor 
dem zu Straßburg reſidirenden Kriegsgerichte 
der fünften Militair-Diviſion eröffnet worden. 
Die Angeklagten wohnten dieſer erſten Sitzung 
nicht bei. Der Bericht erſtattende Capitain 
ruft die vorgeforderten Zeugen, 80 an der Zahl, 
auf. Unter den nichtantwortenden bemerkt 
man die HH. General Rambourgt, Comman⸗ 
dant des Oberrheins; Graf von Puymaigre, 

raͤfekt deſſelben Departements; Betting von 

ancaſtel und Sido, erſterer als Verfaſſer, letz 
terer als Verantwortlicher Herausgeber des 
Journals des Oberrheins. Auf das im Na⸗ 
men der Angeklagten gethane Begehren, daß 
die Zahl der Zuhoͤrer die vom Geſetz uͤber die 
Kriegsgerichte geſtattete uͤberſteigen duͤrfe (die⸗ 
ſem Geſetz gemaͤß dürfen der Zuhörer nur dreiz 
mal mehr als Richter ſeyn), ſagt der Herr 
ae „Das Geſetz muß feiner ganzen 

trenge nach befolgt werden“. Demnach wird 
die Zahl der Zuhörer auf 21 beſchraͤnkt. 


London, vom 21. September. 


Die Verzoͤgerung der Wahl des Hrn. Can⸗ 
ning zum Nachfolger des Marquis Londonderry 
hing mit den politiſchen Verwickelungen zuſam⸗ 
men, in welche letzterer das engliſche Kabinet 
durch ſeine mit auswaͤrtigen Mächten gepflo⸗ 
gene Verhandlungen verleitet hat. Daher das 
laͤngere Verweilen des Herzogs von Wellington 
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in England, ſein langſames Reiſen, die ihn 
befallene Unpaͤßlichkeit ze, Daß Modificationen 
in unſerm politiſchen Syſtem eingetreten ſind, 
laßt ſich ebenfalls aus der Art ſchließen, wie 
der Courier den Gouverneur der joniſchen In⸗ 
ſeln Sir Th. Maitland gegen die Beſchuldigung 
in Schutz nimmt, den Griechen die Zuflucht in 
dieſen Inſeln verweigert zu haben. 

Man ſieht den Umſtand, daß der Unter⸗ 
Staatsſecretair Planta, wie es fruͤher vom 
Marquis Londonderry beſtimmt war, den Her⸗ 
zog von Wellington nicht auf den Congreß nach 
Wien begleitet, als eine Sache von politiſcher 
Bedeutung an. 

Hr. Canning kann nicht im Parlement er⸗ 
ſcheinen, bis er irgendwo zum Mitgliede ger 
wählt wird, da er bei ſeiner Ernennung nach 
Indien ſeine Repraͤſentation fuͤr Liverpool auf⸗ 
gegeben hat. E 

Es heißt in einigen e CH Kreiſen, 
daß Lord Palmerſton gewuͤnſcht habe, aus dem 
Kriegs-Departement zu ſcheiden; daß er zum 
Peer erhoͤht und Lord W. Bentink an ſeine 
Stelle kommen werde. 8 

Man will wiſſen, daß, um Lord Eldon in 
Stand zu ſetzen, ſich ohne Störung feinen Ge— 
ſchaͤften als Cabinetsminiſter und Vorſitzer des 
Oberhauſes zu widmen, das große Siegel einer 
Commiſſion werde anvertraut werden, deren 
Mitglieder ſchon genannt werden. 5 

Ein Groͤnlandsfahrer, der in Dundee ange- 
kommen, meldet, daß nun die noch im Eiſe 
geſeſſenen 22 Schiffe Gottlob! freigekommen 
waren. : 

Der Oberſtlieutenant Gore vom Goldſtream⸗ 
Garde-Regiment war vor einen Kriegsrath ger 
ſtellt, weil er ſich ſo ungeziemend betragen 
haͤtte, mit einem Unteroffizier des Regiments 
in einer Schenke aus demſelben Topfe Bier zu 
trinken; ward aber freigeſprochen. ZE 

Wir vernehmen aus Wien vom kſten, daß 
ſich die verbuͤndeten Souver sine auf keine Weiſe 
in die ſpaniſchen Angelegenheiten miſchen wer— 
den; ein Punct, uͤber welchen man ſchon vor 
Anfang der Berathungen voͤllig einig ſey. 

Eine große Anzahl Englaͤnder gehen nach 


Irland und laſſen ſich daſelbſt trauen, um den 


Schwierigkeiten und Weitlaͤuftigkeiten der neuen 
Ehe-Bill zu entgehen. Ehedem gingen ſie nach 
Gretua-Green in Schottland und ließen ſich 
von einem dortigen Grobſchmidt zuſammen⸗ 
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geben. Da die Vorzeigung des Taufſcheins in 
dieſer Art erfordert wird, ſo hat man bemerkt, 
daß allein in Birmingham in einem Kirchſpiel 
1200, in einem andern zooo Knaben und Näd⸗ 
chen aufs neue getauft worden, um damit ſte 
einſt ihren Taufſchein erhalten koͤnnen, wenn fie 
in den Fall kommen zu heirathen. Man ſperrt 
ſich vor allem aber gegen den neu eingeführten 


Gebrauch, die Namen der Verlobten 4 Wochen 


lang an den Kirchthuͤren anſchlagen zu laſſen. 

In der Nacht vom 2ten d. wurde die ganze 
Erndte des Hrn. Crain, in der Grafſchaft Cork, 
in Brand geſteckt, weil er den Zehnten einge- 
fordert hatte. Außerdem find mehrere Häufer 
angezündet und andere rein ausgepluͤndert 
worden. 

Ein hieſiges Blatt vermuthet, daß der Mar- 
quis von Angleſea zum General-Gouverneur 
von Oſtindien ernannt werden duͤrfte. Die 
Morning-Chkonicle dagegen behauptet, daß 


Lord Marlborough und Hr. Charles Wynn ſich 


um dieſes hoͤchſt eintraͤgliche Amt bewuͤrben. 
Nach Briefen aus Spanien ſind zu gleicher 
Zeit zwei ſpaniſche Agenten fuͤr Rom ernannt 
worden; von der conſtitutionellen Regierung 
Joachim Villanueva, von der Regentſchaft zu 
Seo d'Urgel, Vargas; zugleich hat die letztere 
Don Labrador für den Congreß zu Verona br: 
ſtimmt. . 
So eben erhalten wir wichtige Nachrichten 
aus Braſilien. Der Ausbruch, der Bahia ſchon 
lang bedrohte, hat vom 12. bis zum 15. Jaly 
Statt gehabt. Die Portugieſen und die Ein— 
gebornen erwärgen einander in den Straßen. 


Der Priuz⸗MNegent hat befohlen, alsbald den 


Hafen zu blockiren. Er ſelbſt ließ feine Ankunft 
melden. Ein franzoͤſiſches Schiff von 74 Ka⸗ 
nonen liegt im Hafen von Bahia. Der Haupt: 
mann hat erklaͤrt, er wolle diejenigen engli— 


ſchen Handelsleute, welche mit ihren koſtbar— 


ſten Effecten der Gefahr entgehen moͤchten, an 
Bord nehmen. Er ließ daher alle ſeine Scha- 
luppen ins Meer hinab. Die Engländer waren 
ſehr erkenntlich far das edelmuͤthige Anerbieten 
dieſes biedern Sranzofen, und haben es wahr— 
ſcheinlich benutzt. St 
Nach Berichten aus Calcutta war der Mar? 
quis von Haſtings ſehr krank geweſen, befand 
ſich jedoch beim Abgange Meter Nachricht mir: 
der beſſer. Er hielt ſich in dem Augenblick in 
Barrackpore auf. 8 ge" 
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In der braſtliſchen Provinz Minas Geraes 
hat man eine ſehr hohe Bergkette entdeckt, die 
gaͤnzlich aus magnetiſchem Erze beſteht, idas 
80 bis go pCt. reines Eiſen ausliefert. — Eine 
Nachricht, die beſonders wohl fuͤr Schweden 
hoͤchſt empfindlich ſeyn wird. e 
Ein Capitain in der Marine der Vereinigten 


Staaten hat einen Apparat entdeckt, welcher 


an die Ankerhaſpel angebracht, die Kraft ber: 
ſelben ganz erſtaunlich erhoͤht, ſo daß man 
ſelbſt aus ſchwierigem Boden die Anker leicht 
herausholen kann. f N 


Madrit, vom ro. September. 


Die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt hat ſich in 
den letzten zwei Tagen ſehr gebeſſert und alles 
laͤßt die baldige Herſtellung der Königin hoffen. 

Von allen Seiten gehen zahlreiche Reclama⸗ 

tionen von ſaͤculariſirten Moͤnchen hier ein, 
worin ſie ſich uͤber große und faſt unertraͤgliche 
Bedruͤckungen von den geiſtlichen Behoͤrden be⸗ 
ſchweren. 15 . 
Die Colonne der National-Garden, welche 
von Cadix gegen die Factioniſten von Ronda 
ausgeruͤckt war, iſt wieder dahin zuruͤckge⸗ 
kehrt, da ihre Gegenwart in dieſer Provinz 
nicht mehr noͤthig iſt. 


Zu Cadix herrſchte das Geruͤcht, daß eine 


franzoͤſiſche Fregatte mit bedeutenden Baar⸗ 


ſchaften fuͤr die ſpaniſche Regierung und den 


Handels ſtand, von Havannah nach 
Segel gegangen ſey. 
Auch zu Vich hat man eine Verſchwoͤrung 
entdeckt, weshalb am Aten und sten mehrere 
Perſonen ſind arretirt worden. ? 

Der hierher berufene Biſchof von Pampelona 
und der Graf von Eiepeta, welcher ſich nach 
Sevilla begeben wollte, ſind in der Naͤhe von 
Pampelona von einem Detaſchement des Glau⸗ 


Cadix unter 


bensheeres aufgehoben und von Queſada nach 


Irati gefuͤhrt worden. a 

Die Intereſſen der Vales reales, welche ſeit 
vielen Jahren nicht mehr bezahlt wurden, ſol⸗ 
len jetzt ausgezahlt werden. Es iſt bereits Be⸗ 
fehl zur Bezahlung des am 30. Juny faͤlligen 
halbjährigen Termins gegeben worden. a 

Nachſtehender Artikel des Indicateur Cata⸗ 
lan, eines durchaus im revolutionairen Geiſte 
geſchriebenen Journals, giebt intereſſante Auf⸗ 
ſchluͤſſe Aber den gegenwaͤrtigen Stand der Anz. 
gelegenheſten in Catalonien: „Nimmt die In⸗ 


ſurrection zu oder ab? Wachſen oder vermin⸗ 
dern ſich verhaͤltnißmaͤßig die Mittel ſie zu er⸗ 
ſticken? Dies ſind die Fragen, die wir jetzt 
eroͤrtern wollen. Die Bande des Miſas und 
des Moſen⸗Anton waren vor Vich geſchlagen 
worden, ſie hatten an Zahl und moraliſcher 
Kraft eingebuͤßt; aber ſie haben eben wieder 
friſche Verſtaͤrkungen von Valles und von la 
Coſta erhalten, und ſind gegenwaͤrtig wenig⸗ 
ſtens 4000 Mann ſtark, und im friedlichen Bes 


ſitze von beinahe der ganzen Provinz Gerona. 


Wir koͤnnen uns der Bemerkung nicht enthal⸗ 
ten, daß, ſeitdem dieſe Provinz durch ein Ba⸗ 
taillon von Navarra, das Regiment Arrago⸗ 
nien, mit Artilleriſten und Geſchuͤtz, verſtaͤrkt 
worden iſt, die Inſurrection daſelbſt noch mehr 
an Conſiſtenz gewonnen habe; ein Phaͤnomen, 
deſſen Erklärung wir nicht unternehmen wol⸗ 
len. Ueberall zeigen ſich die Truppen der Em⸗ 
poͤrer; kaum gewahrt man hier und da Natio⸗ 
nal⸗Truppen, obgleich ſie ſich, wenn es gilt, 
wacker ſchlagen. Doch was uns am meiſten 
betruͤbt, iſt, daß wir zu dem Geſtaͤndniß noth⸗ 
gedrungen ſind, daß der oͤffentliche Geiſt nach 
Maaßgabe, wie die Inſurrection waͤchſt, fich 
ſogar unter den Liberalen ſelbſt verliert. Wer⸗ 
fen wir nun einen Blick auf die Provinz Bar⸗ 
cellona; die glücklichen Ausfälle der Beſatzung 
von Vich auf Torello und San-Feliu de Codi⸗ 
nas, hatten die Inſurgenten in dieſem Theile 
Spaniens in Schach gehalten, aber die Veren⸗ 
nung von Cervera durch die Factioniſten hat 
den Oberſten Bray in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, die Verſtaͤrkungen der erſten und zweiten 


Linie an ſich ziehen, die ſich hierdurch bloß ge— 


ſtellt ſehen. Unterdeß wird Sallent durch 1800 
von Jep d'Eſtangs e Empoͤrer heftig 
zugeſetzt. Alles laͤßt fuͤr das Schickſal dieſer 
im hohen Grade liberalen Bevoͤlkerung, die 
man nur mit zwei Compagnien des Regiments 
der Canarien unterſtuͤtzen konnte, fuͤrchten. 
Aus dem Ganzen der Operationen geht hervor, 
daß dieſe ganze Provinz, fern davon, die Em⸗ 
poͤrer zuruͤckwerfen zu koͤnnen, in den traurigen 
Zuſtand reiner Defenſive verſetzt iſt. Kann 
man ſich darob wundern, wenn man erfaͤhrt, 
daß unabhaͤngig von den regulairen Corps des 
Jep d'Eſtangs Blokade der von Cardona, Ber⸗ 
ga und Vic, bis an die Pyrenaͤen, die Empo⸗ 
rer uns durch die Guerillas von Flaquer, Tar⸗ 
garona, Plandolit und Caragol, die man auf 


nicht weniger, als 4000 Mann anſchlagen kann, 
necken und beunruhigen. Da die Provinz Le⸗ 
rida von allen Communicationen mit Barcel⸗ 
lona abgeſchnitten iſt, ſo koͤnnen wir aus ſelber 
nur unvollſtaͤndige Nachrichten haben; wir wiſ⸗ 
fen blos, daß es der Theil von Catalonien iſt, 
wo die Inſurrection am heftigſten wuͤthet. Der 
Beſitz von Seo d’Urgel iſt für die Inſurgenten 
von einem unberechenbaren Vortheil; von da 
aus haben fie eben 5000 Mann auf San Nas 
mon geworfen. Der General Mina ſoll ſich 
zu Lerida befinden; von dort aus ſoll er eine 
Bewegung gegen den Operations-Mittelpunkt 
der Inſurgenten leiten; und da wird ſich das 
Lods eines Krieges entſcheiden, deſſen Aus⸗ 


gang der gaͤnzliche Ruin von Catalonien feyn - 


wird. Was ſehen wir in der Provinz Tarra⸗ 
gona? Zahlloſe Rotten von Inſurgenten, die 
zu gleicher Zeit Tortoſa, Reus, und die Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt berennen. Das Priorato hat ſich 
in Maſſe erhoben; man kann die Inſurgenten⸗ 
Corps, welche die Umgegenden von Capellades 
und Rambla beſetzt halten, auf nicht weniger 
als auf 5000 Mann anſchlagen. Was ſetzt man 
ihnen entgegen? einen Sennor — Haro, der 
wahrlich kein Turenne iſt. Wenn man das oben 
Gefagte zuſammenfaßt, muß man den Schluß 
ziehen, daß die Inſurrection tagtaͤglich eine 
reißendere Entwicklung gewinnt, daß ihre Gut: 
rillas ſich auf eine ſchreckenregende Weiſe per: 
vielfachen., Welches find nun unſre Vertheidi— 
gungsmittel? Sehr brave Truppen allerdings, 
hingegen wenig der Sache der Freiheit 
ergebene Bewohner. Die zu Waſſer er⸗ 
warteten Verſtaͤrkungen treffen nicht ein, und 
wie hoch ſich diejenigen, die man uns von Ar⸗ 
ragonien aus zuſagt, belaufen, wiſſen wir 
nicht. Dieſer Beiſtand wird ſehr wahrfchein? 


lich unzureichend ſeyn. Warum iſt er nicht vor 


einem Monat eingetroffen. 


Perpignan, vomıı. September. 


Seitdem die Regentſchaft von Seo d’Urgel 
eingeſetzt iſt, nimmt die Inſurrection einen 
ordentlicheren und beſtimmteren Character an. 
Der Baron Eroles hat Cantonnirungen Anger 
legt, in welchen die Bauern exercirt werden; 
auch hat er fchon mehrere Kriegs-Magazine 
errichtet. Viele Offiziere begeben ſich nach ſei⸗ 
nem Hauptquartiere. 
von neuem Maſſanet beſetzt. Die royaliſtiſch 


Die Royaliſten haben 


* 
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geſinnten Staͤdte Campredon und Ripoll werden 
wieder nach den fruͤhern Geſetzen adminiſtrirt. 

Die ſpaniſche Regentſchaft hat dem verbann⸗ 
ten Erzbiſchof von Valencia ein ſeinem Range 
wuͤrdiges Gehalt beſtimmt, und einen oberſten 
Gerichtshof unter dem Titel: „Außerordent⸗ 
liches Ober⸗Tribunal des gefangenen Koͤnigs,“ 
eingeſetzt. 7 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
f vom 14. September. 

Die Madriter Poſt vom g ten d. iſt nicht an⸗ 
gekommen. Sie ſoll von den Glaubenstruppen 
bei Lerma angehalten und ihre Briefe und Ze: 
peſchen, ſo wie die Poſtkutſche ſelbſt, verbrannt 
worden ſeyn. Dieſe Unterbrechung der Ver— 
bindungen hat dem Handelsſtande von Bayonne 
und des ganzen ſuͤdlichen Frankreichs ſehr ae: 
ſchadet. Die Handels-Kammer wird ſich, wie 
es heißt, an die franzoͤſiſche Regierung wenden, 
um dieſem Uebelſtande, der ſo ſehr den Handel 
beeintraͤchtigt, abzuhelfen. 

Zu Barcellona iſt eine royaliſtiſche Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden, in deren Folge einige 
50 Perſonen verhaftet und nach Minorca des 
portirt worden ſind. Die Theilnehmer ſind 
groͤßtentheils Prieſter und verabſchiedete Offi⸗ 
ziere. Die Garniſons-Truppen waren während 
der ganzen Nacht vom sten zum Gren d. unterm 
Gewehr. Es waren alle Maaßregeln getrof— 
fen, um die Plaͤne der Factioniſten gaͤnzlich zu 
vereiteln, welches auch gelungen iſt. ö 


Aus dem Haag, vom 23. September. 


Am Freitag Abend iſt Se. Majeſtaͤt nach der 
hieſigen Reſidenz zuruͤckgekehrt. Der Koͤnig 
und der Prinz Friedrich haben dieſer Tage die 
Colonien Willemsoord und Frederifgoord in 
Augenſchein genommen. 

Die allgemeine Kirchen-Verſammlung der 
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde zu Amſter⸗ 
dam hat befchloffen, die am 18ten d. durch eine 
Feuersbrunſt in Aſche gelegte ſchoͤne Kirche 
mittelſt freiwilliger Beiträge der Gemeinde 
wieder aufzubauen. 8 N 

Der General-Gouverneur, Baron van der 
Capellen, koͤmmt auf Urlaub von Java nach 
Europa. Waͤhrend ſeiner Abweſenheit wird 
der General de Kock, welcher die Expedition 
gegen Palembang befehligte, ſeine Stelle ver⸗ 
treten. e r 


7 


„Rotterdam, vom 18. September. 
Wir haben hier ein Privatſchreiben aus Cu⸗ 
ragao vom zZıften July erhalten, worin Nach- 
Eeer? gemeldet wird: „Der Krieg zwiſchen 
den Spaniern und Columbiern wird noch fort⸗ 
dauernd an der Kuͤſte ſehr hartnäckig fortge⸗ 


ſetzt. General Morales, der in der Provinz 


Coro einige Vortheile uͤber die Columbier er⸗ 
fochten, iſt am 24ſten d. mit der fpanifchen 
Fregatte Hercules hier angekommen. Die Be⸗ 
ſatzung beſtand aus 1ozı Mann, meiſt die 
ganze, den Spaniern ergebene Bevoͤlkerung 
von Coro. Am Bord dieſes Schiffes herrſchte 
großes Elend. Hungersnoth hatte viele out: 
gerieben, und die Ankommenden ſahen wie 
Bettler aus. Um ihren Hunger zu ſtillen, ver⸗ 
aͤußerten ſie ihre wenigen Kleidungsſtuͤcke, Ro⸗ 
ſenkraͤnze ꝛc. und was ſie ſonſt an Geldeswerth 
bei ſich hatten. Man wundert ſich, daß Spa⸗ 
nien dieſen Reſt ſeiner Truppen in Suͤdamerika 
nicht beſſer unterſtuͤtzt hakt. Die Columbier 
ſind ſehr gegen Morales erbittert und beſchul⸗ 
digen ihn, einen nutzloſen Krieg fortzufuͤhren, 
wobei Spanien nichts gewinnen koͤnne. In der 
Stadt Coro und der umliegenden Gegend wa⸗ 
ren ſeit der Wiedereroberung durch die Spa⸗ 
nier an 5 bis 6000 Menſchen durch Hunger, 
Elend und in den Gefechten umgekommen. Sie 
UE nun ganz von Einwohnern verlaffen und die 
Straßen ſind mit Leichnamen bedeckt. Nach⸗ 
dem Morales ſich einige Zeit hier erholt hatte, 
ging er nach Porto Cabello unter Segel. Die 
hier befindlichen reichern, koͤniglich geſinnten 
Spanier geben von Zeit zu Zeit anſehnliche 
Summen her, um Porto Cabello mit Lebens⸗ 
mitteln zu verfehen. Am Bord des Hercules 
befand ſich auch der Independenten-General 
Pinango, der in einem Gefecht bei Coro von 
den koͤniglich Geſinnten gefangen genommen 
wurde. Morales behandelt ihn ſehr gut, un⸗ 
geachtet er unter ſeinen Papieren den Befehl 
gefunden, ihn (Morales) und die andern Ropa⸗ 
liſten unverzüglich erſchießen zu laſſen, wenn 
er ſie gefangen bekaͤme. Die 1200 Mann, wel⸗ 
che Morales zu Coro zuruͤckgelaſſen, ſollen ihm 
in einiger Zeit nach Porto Cabello folgen. In 
Caraccas, der Hauptſtadt von Columbien, be⸗ 
finden ſich gegenwaͤrtig etwa noch gegen 500 
Spanier. Dieſe unterhalten fortwaͤhrend einen 
Briefwechſel mit Morales. Mehrere derſelben 
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hatten ſelbſt eine Verſchwoͤrung angeſtiftet, 


um eine Umwaͤlzung hervor zu bringen; allein 

ſie ward entdeckt und 150 Spanier wurden ins 

Gefaͤngniß geworfen.“ 3 d 
St. Petersburg, vom 13. Sepbr. 

Am ırten d. wurde im Tauriſchen Palais, 
in Gegenwart des ganzen hier anweſenden di⸗ 
plomatiſchen Corps, wegen der gluͤcklichen Ent⸗ 
bindung Ihrer kaiſerl. Hoheit, der Großfuͤrſtin 
Alexandra, ein feierliches Te Deum geſungen. 

Mehrere unſerer inlaͤndiſchen Blaͤtter wollen 
beſtimmt behaupten, der engliſche Botſchafter 
in Perſien habe Teheran, wegen ausgebroche⸗ 
ner Mißhelligkeiten mit dem Schach, ploͤtzlich 
mit feinem Gefolge verlaſſen, und alle H 
dels ⸗Agenten und Conſuln daſelbſt wären ſei⸗ 
nem Beiſpiele gefolgt. Sie bemerken zugleich, 
daß die Englaͤnder wohl den Tuͤrken in dieſem 
„Augenblick keinen groͤßern Sreundfchaftsdienft 

haͤtten erweiſen koͤnnen. f , 


Warſchau, vom 23. Septbr. 

Auf Befehl Sr. Majeſtaͤt iſt von der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſcon des Kultus und der oͤffent⸗ 
lichen Aufklaͤrung, die paͤbſtliche Bulle vom 
24. Juny d. J. gegen die geheime Verbindung 
der Carbonari durch die hieſigen oͤffentlichen 
Blaͤtter zur Kenntniß des Publikums gebracht 
worden. f 

Livorno, vom 15. Septbr. 

Vorgeſtern iſt die neapolitaniſche Fregatte 
Amalia, Capit. Sozzio Caraffa, von 44 Ka⸗ 
nonen und 300 Mann Beſatzung in hieſigen 
Hafen eingelaufen. Gleichzeitig mit dieſem 
Fahrzeuge kamen drei Trans portſchiffe mit dem 
Reiſegeraͤthe des Koͤnigs von Neapel, 30 Pfer⸗ 
den und mehreren Hof-Equipagen, die fuͤr 
Verona beſtimmt ſind, hier an. Am Bord der 
Fregatte befand ſich Se. Excellenz der Fuͤrſt 
D. Antonio Pignatelli, Herzog von Mon⸗ 
teleone, der zum Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs beider Sicilien an den Hof von Toscana 
beſtimmt iſt. Se. Excell. find heute von hier 
abgereiſt. Die Fregatte Amalia wird unver— 
zuͤglich wieder nach Neapel unter Segel gehen. 

Wir vernehmen, daß Se. Maj. der Koͤnig 
beider Sicilien auf ſeiner Reiſe nach Verona 
nicht, wie es fruͤher hieß, den Weg zu Waſſer 
machen wird, ſondern zu Lande uͤber Toligno 
und die Marken. 


Nachtrag 


an⸗ 
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17. der pribilegirten 
Vom F. October 1822. 


Nachtrag zu No. 1 


Stockholm, vom 17. Septbr. 
Geſtern erhielt noch Hr. Filen, welcher die 
gekannte reiche Erbſchaft aus Demerari gethan, 
Audienz, um Sr. Majeſtaͤt ſeine letztwillige 
Verfuͤgung zu Gunſten mehrerer milden An⸗ 
ſtalten zu uͤberreichen, welche Se. Majeſtaͤt als 
Depoſitarius anzunehmen, ihm in Ihrem fo: 
wie dem Namen der Menſchlichkeit und des. 
Vaterlandes zu danken und zu verſichern ge⸗ 
ruhten, daß Sie Selbſt ſich dereinſt das Vers 
nuͤgen machen wuͤrden, einen fo edelgeſinnten 
Mann als ſolchen dem Kronprinzen, Ihrem 
Sohne vorzuſtellen. Die gedachten Legate des 
Hrn. Filen find einſtweilig auf den Ertrag be⸗ 
rechnet, den derſelbe von ſeiner Erbſchaft zu 
erlangen hofft. S 3 3 
Florenz, vom 9. September. 8 
Der Vice- Admiral, Sir Graham Moore, 
Commandant der engliſchen Seemacht im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere, iſt am Bord des Roche⸗ 
fort in Livorno angekommen, und hat ſich von 
da uͤber Lucca hieher begeben; der niederlaͤndi⸗ 
ſche Vice⸗Abmiral wird hier erwartet. Sir 
Thomas Maitland, von Genua kommend, be⸗ 
gab ſich nach Lucca, um dem Admiral Moore: 
einen Beſuch abzuſtatten. e 


St. Remo (Herzogthum Genua), 
f vewm 1. September. 8 
Ein furchtbarer Sturm aus Weſten hat in: 
der vorletzten Nacht das praͤchtige Kapuziner⸗ 
Kloſter faſt ganz zerſtoͤrt, und einen großen 
Theil unſerer Oelbaͤume entwurzelt. a N 


Bombay, vom 27. April. 

Am- aten d. M. brach in den Vorſtaͤdten von 
Surate ein Feuer aus, das 1500 Haͤuſer , mit 
allem was fie: enthielten, verzehrte. Selbige 
waren von wenigſtens 7000 eingebornen We⸗ 
bern bewohnt. Es ſind unter allem hiefigen: 
Kaſten Unterzeichnungen für fie réiert, ` 

In Calcutta hatte man Nachrichten aus Pe⸗ 
gong vom 15. Maͤrz, wornach die Siameſer 
gegen zwanzig ſchoͤnſegelnde Junken ausge⸗ 
ruͤſtet hatten, um wieder die, zwiſchen Pegu: 
und Penang handeltreibenden Schiffe zu kreu⸗ 


U 


Schliſſchen Zeitung. ` 


zen. Man maaß diefe Unternehmung den An⸗ 
reizungen des portugieſiſchen Comptoirs zu 
Bancock zu, welches die Sigmeſer zur Erobe⸗ 
rung aller Malaien⸗Staaten angeſtiftet haben 
ſoll Penang hatte Truppen genug zur Ver⸗ 
theidigung der Einwohner und des Eigen⸗ 
thums; indeſſen erſcheint Siam als eine ſchnell 
um ſich greifende Macht, die im Stande iſt, 
50,000 Mann zu irgend einer, der Mühe loh⸗ 
nenden Expedition aufzubieten. s 
Hr. Crawford und: feine Begleitung war am 
1zten zu Malacca angekommen; er hatte den. 
Auftrag, zur Vergrößerung des brittiſchen⸗ 


Handels im Archipelag zu wirken. 


Orguia, (auf der Inſel Cuba,) vom 22. May. 

Es giebt vielleicht keinen Handelsplatz auf 
der weiten Erde, wo im gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blicke verhaͤltnißmaͤßig mehr Kaufmanndgüter 
aufgehaͤuft liegen, als hier, und wovon der einen 
Seite größere Lebhaftigkeit und von der andern: 
größere Stille im. Handel exiſtirt. Dies ſon⸗ 
derbare Verhaͤltniß fuͤhren die unzaͤhligen Ka⸗ 
per und Seeraͤuber herbei, welche das Meer 
durchkreuzen und bei uns (wir wiſſen felbft 
nicht wie und warum) ſichern Eingang in den 
Hafen und ſichern Verkauf ihrer Priſen finden. 
Wir find deshalb mit Waaren aus allen Theis 
len der Welt dergeſtalt uͤberhaͤuft, daß wir 
kaum Böden und Raum fuͤr ihr Unterbringen: 
anzuſchaffen wiſſen. Die Preiſe derſelben ſte⸗ 
hen außerordentlich niedrig, und man kann an⸗ 
nehmen, daß im Durchſchnitt kaum der fuͤnfte 
Theil des wahren Werths bezahlt wird. Der 


Vortheil, den wir in loco davon ziehen, er⸗ 


ſtreckt Ach indeſſen mehr auf die, durch einen To: 
ſonderbaren Zuſtand der Dinge vermehrte Po⸗ 
pulation und das Herbeiſtroͤmen der Kaufluſti⸗ 
gen aus dem Innern der Inſel, als auf wah⸗ 
ren Umſatz; denn es tritt der kaum glaubliche 


Umſtand dabei ein, daß wir zur See nichts 


von den gekauften Artikeln wiederum expor⸗ 

tiren koͤnnen, weil wir erwarten muͤſſen, die⸗ 

ſelben immer einige Tage nach Abgang des 

Schiffes als gute Priſe wieder in unſern Hafen 

zuruͤckkommen zu ſehen, ohne daß irgend eine 
1 Ab 


Ca 


mm 


ſie die Ladungen wieder an ſich, ließen fie zu 
Lande nach Havannah zuruͤckfuͤhren und be⸗ 


E 


Reklamation dem Abſender wieder zu dem Geis 
nigen verhelfen koͤnne. Wir haben die Faͤlle 


erlebt, daß beladene Schiffe aus Havannah aus⸗ 


liefen und daß ſelbige, auf dem Meer genom⸗ 
men, in unſern Hafen eingefuͤhrt wurden. Die 
Eigenthuͤmer kamen mit Extrapoſt, um ihr Eis 


genthum zu reflamiren. Da fie aber fanden, 


daß dieſe Maaßregel vergeblich war, ſo kauften 


frachteten ein anderes Schiff damit. Es waͤhrte 


aber kaum 8 Tage, als wir die naͤmlichen Waa⸗ 


ren hier zum zweitenmal einbringen ſahen. Auf 
diefe Weiſe leidet unſer Handel bei allem Reich⸗ 
thum von Waaren ganz unendlich. Der ein⸗ 
zige Weg, Guͤter zu transportiren, iſt für uns 
das Miethen von Kaperſchiffen, welche indeſſen 
nur von einem e E zum andern 
fahren, weil ſie ſich an andern Orten nicht ſe⸗ 
hen laſſen duͤrfen. Wie viel außerdem noch da⸗ 
bei zu wagen iſt, kann man leicht denken. Man 


ſah neulich in einer Woche 9 Priſen, die von 


Jamaika, und 4, die von Providence ausge⸗ 
laufen waren, in unſerm Hafen ankommen. 


Einige hieſige Haͤuſer ſind jetzt im Begriff, mit 


den Kapern einen foͤrmlichen Contract dahin 

abzuſchließen, daß ſie ihre Schiffe bis auf eine 

gewiſſe Höhe convoyiren ſollen. Ger 
Mexiko, vom 18. Juny. 

Der Kaiſer hat befohlen, alle Waffenruhe 
mit S. Juan von Ulloa aufzuheben und Batte⸗ 
rien gegen daſſelbe zu errichten. Der Ein⸗ und 
Auslauf aller Schiffe in Veracruz iſt verboten. 
Er hat von den Cortes monatlich 350,000 Pia⸗ 
fier zu den Koſten feines Hauſes, 80,000 für 
die Polizei, 86,000 zu einer Krone und 24, 
zu 4 Staatswaͤgen gefordert. Es mangelt aber 
im Schätze. Seinen Sohn hat er zum Prinzen 


der Drei Garantien, ſeinen Vater zum Herzog 


von Iguala und feine Schweſter zur Prinzeſſin 
der drei Staͤdte erklaͤrt. 

Der hieſige Erzbiſchof hat die Erlaubniß er⸗ 
halten, ſeinen Sitz aufzugeben und ſich in ſeine 
Heimath zu begeben. S 

Wir haben hier einen Aufſtand gehabt; die 
Eingebornen wollten die Häufer der Spanier 


pluͤndern. Der Kaiſer mußte ſich ſelbſt an die 


Spitze von 2 Regimentern ſtellen, um die Ord⸗ 
nung herzuſtellen. — Mehrere augefehene Leute 
verſchwinden, ohne daß man weiß wo ſie bleiben. 
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Vermoͤgen über 60,00 Piaſter. 


Brauchareſt, vom zr. Auguſt. 
Fauͤrſt Ghika fol am 25ſten d. von Conſtanki⸗ 
nopel abgereiſt ſeyn; wir erwarten ihn daher 
hier in ungefaͤhr 6 Tagen. SCH 

Der neuernannte Internuntjus bei der Pfor⸗ 
te, Baron von Ottenfels, wird uͤber hieſigen 
Ort nach Conſtantinopel reiſen; mit ihm kommt 
auch der hieſige Agent von Hakenau, um die 
Agentie⸗Leſchaͤfte wieder zu uͤbernehmen, wel⸗ 
che während. feiner Abweſenheit der Agentie⸗ 
Secretair v. Udrizy (der einzige in der Walla⸗ 
chei zuruͤckgebliebene Diplomat) ſeit dem Maͤrz 
vorigen Jahres), gefuͤhrt hat. Buchareſt ver⸗ 
dankt ihm ſeine Erhaltung, und die Bewohner 
der Inſel Czernika ihr Leben; dieſe verehrten 
ihm einen mit Diamanten beſetzten Saͤbel, und 
wollten ihm eine Ehrenſaͤule auf ihrer Inſel 
ſetzen laſſen; allein er verbat ſich dieſe Aus⸗ 
zeichnung mit der beſcheidenen Entgegnung, 
daß er nichts als ſeine Schuldigkeit gethan 
habe. Am Tage, als der Caminar Saba ere 
mordet ward, verlor er von ſeinem eigenen 


5 Smyrna, vom 16. Auguſt. , 
Der Spectateur oriental enthält Nachfiebene . 
des: „Dieſer Tage bemerkte ein wachehaben⸗ 
der Offizier, der ganz allein war, zwei uͤbel⸗ 


geſinnte Tuͤrken, die in einem Stadtviertel 


Poſto gefaßt hatten, um die vorbeigehenden 
Armenier zu brandſchatzen; er wollte ſie ver⸗ 
haften; erhielt aber von einem einen Saͤbel⸗ 
bieb. Verwundet kehrt er zuruͤck und ließ ſie 
durch die Wache verhaften. Sie erhielten ſo⸗ 
gleich auf der Straße eine rüchtige Tracht 
Stockſchlaͤge, wurden ſodann vor den Paſcha 
gebracht, der ſie waͤhrend der Nacht erdroffeln - 
und am folgenden Morgen den Blicken aller 
Voruͤbergehenden bei einer Moſchee zur Schau 
ausſtellen ließ. Dieſes Beiſpiel von Strenge 
war um fo nothwendiger, da am Tage vorher 
ein halb trunkener Tuͤrke, der einem Juden 
begegnete, demſelben vor den Kopf ſchoß, weil 
letzterer ihm nicht fa viel Geld geben konnte, 
als er verlangte. S ge 

Man iſt beinahe taͤglich Zeuge von Scenen 
der Trunkenheit; indeſſen fahren die Wachen 
fort, ihre Schuldigkeit aufs Beſtmoͤglichſte zu 
thun und Dank ihrer Wachſamkeit ſind alle 
Magazine, Läden und oͤffentlichen Märkte ge⸗ 
oͤffnet und werden wie vormals beſucht. f 


D: 


Der Spectateur meldet, dat eine, zur kuͤr⸗ 


Sie Slotte gehoͤrige algieriſche Fregatke von 


einem engliſchen Schiffe 29 der vorlehmſten 
griechiſchen Einwohner Morea's, die es von 
St. Maura nach Zut: bringen wollte, mit 
Gewalt weggenommen hatte, um ſolche dem 
Dey zum Geſchenk zu überbringen. Der Be⸗ 
fehlshaber der koͤuigl. El Fre⸗ 
gatte Cambrian, Hr. Hamilton, konnte nur 
mit vieler Mühe durch den Capudana⸗ Bey die 
Rückgabe dieſer Ungluͤcklichen erlangen, weil 
dem Räuber von Alexandrien aus 5000 Piaſter 
für deren Ranzionirüng geboten waren. 

Die Peſt raft täglich auf Canea 15 bis 20 
Menſchen weg.“ a g 


Türkei und Griechenland. 
RT —Tries, vom 13. Sertbk. 
Den letzten Nachrichten zu Folge waren noch 

immer mehrere griechiſche Corps in Theſſalien 
und Albanien, welche in täglichen Gefechten 
mit den Tuͤrken begriffen waren. Die Vortheile, 
welche die in Morea eingedrungenen kuͤrkiſchen 
Corps erfochten haben, ſcheiterten an dem ſtar⸗ 
ken Widerſtand, den die Griechen im Innern 
von Morea leiſteten, wozu ſie die topegraphiſche 
Lage des Landes aufs zweckmaͤßigſte benutzten. 
Aus allen Berichten erhellt, daß man ſich auf 
allen Punkten ſchlaͤgt, und daß die Sache ber 
Griechen nicht verloren iſt, wie behauptet wur⸗ 
de. Der Sitz der griechiſchen Regierung iſt zu 
Tripolitza. SH 
E , Semkin, vom ı2. Septbr. 
In Belgrad find Leute aus Blas ziczce, ſechs 
Stunden von Lariffa, angekommen, welches 
fie am 28, Auguſt verlaſſen hatten. Sie ver⸗ 
ſichern einſtimmig, daß fich Churſchid Paſcha in 
Lariſſa befand, und neue Truppen ſammelte. 
Co von ihm als Geißeln ausgehobenen Biſchoͤ⸗ 
e 


nebſt mehreren Primaten, hatte er zu ſich 
beſchieden und ihnen erklaͤrt, ſie moͤchten ſich 
nach Morea als Unterhaͤndler verfuͤgen, und 
den Moreoten im Namen des Sultans große 
Privilegien nach Art der Serbier verſprechen, 
wenn ſich Morea freiwillig wieder unterwuͤrfe. 
Auf die Chriſtenheit möchten die Griechen keine 
Rechnung mehr machen, von dort ſey für fie 
Nichts zu hoffen, eher wuͤrde ſich die erhabene 
oe noch erbarmen und dergl. Die Bi⸗ 
ſchoͤfe geiffen am 22, Auguſt unter Geleite nach 


Korinth ab, allein die Griechen legen bett ` 


C 0, 


terhandeln. 


Neiſe einen gan; andern Veweggeund unter. 
Nach ihnen fol Churſchid Paſcha blos um die 
Auslieferung der waͤhrend ſeines Zugs nach 
Morea von den Griechen gefangenen Bey's un⸗ 
re (Nuͤrnb. Zeit.) 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
a a St ei vom 6. Septbr. 

Den letzten Nachrichten aus Conſtantinopel 
zufolge hoffte man daſelbſt die nahe Unterdruͤ⸗ 
ckung der griechiſchen Inſurrection. Die Tuͤr⸗ 
ken ſind in Morea, und dieß iſt genug. Ver⸗ 
muthlich wird ihre Milde in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern wieder geprieſen werden, fo wie es bei 
der Landung auf Scio geſchah. Allein Europa 
weiß ſchon türkifche Verſprechungen zu wuͤrdi⸗ 
gen. — Die Zeit duͤrfte nun nicht mehr fern 
ſeyn, wo man erfahren wird, ob die Drohung 
Lord Strangfords, feine Paͤſſe zu begehren, 
wenn ſich aͤhnliche Graͤuel wie auf Scio erneuer⸗ 
erten, wirklich geſchehen iſt, und ob ſie Ernſt 
war. Man will wiſſen, der edle Lord ſei ſchon 
bei einer der letzten Unterredungen mit dem 
Reis⸗Efendi in einige Verlegenheit gebracht 
worden. Der Reis⸗Efendi, indem er das Ein⸗ 
miſchen der allüürten Höfe in fremde Angelegen⸗ 
heiten ganz von der Hand wies, und auf neue 
Beiſpiele in Hinſicht des Benehmens der Pfor⸗ 
te hindeutete, fol hinzugeſetzt haben: „Die 
hohe Pforte habe ſich bei den Aufftänden der 
Griechen auf den joniſchen Inſeln nie einge⸗ 
miſcht, und England habe uͤber ſie eben ein ſol⸗ 
ches Strafgericht ergehen laffen, wie die Pfor⸗ 
te jetzt über Morea; ſollte auch heute wieder 
eine Inſurrection in Jonien ausbrechen, Io 
wuͤrde die B immer daſſelbe Betragen beo⸗ 
bachten. Die erhabene Pforte habe die Grie⸗ 
gend mmer milde behandelt, und werde in Zu⸗ 
kunft die Chriſtenheit durch Handlungen der 
Großmuth noch beſchaͤmen.“ Wenn dieſe Aeu⸗ 
ßerungen wahr find, welches unſre Briefelbe⸗ 
haupten, und dabei den brennenden Wunſch 
hinzufuͤgen, daß Gott der Allerbarmer das 
Herz dieſer Barbaren bei der Eroberung Mo⸗ 
reg's wirklich ruͤhren möge, welches Urtheil 
wird dann die Nachwelt faͤllen SC 

Hoſpodare in 


Ueber die Art, wie die neun 
Conſtantinopel zu ihren Stellen gekommen ſind, 
meldet ein Brief Folgendes: Die Hoſpodaren⸗ 
würde, wie ſie der Divan jetzt nach feinem 


Sinn verſteht, wurde an den Meiſtbietenden 
vergeben. Schon hatte ſie ein anderer Bojar 


iu > e? 


` Aftatt Ghika erſtanden, als ploͤtzlich dieſer eine 


— großere Summe hot und den andern, welcher 


bereits das fuͤrſtliche Quartier bezogen hatte, 
wieder verdraͤngte. Dadurch würde erſt ee 
klaͤrlich, warum die Ernennungen ſo zoͤgernd 
eee si S 
e Bnhärten, vom 2. Septbr. 
In den Fuͤrſtenthuͤmern Walachei und Mol⸗ 
dau wird nun bald Alles wieder ſo ziemlich in 
den ‚status quo vor dem Ausbruch der Inſur⸗ 
rection und dem Einfall Alexander Ypſilanti's 
zurüuͤckgefuͤhrt ſeyn, nur daß beide Länder per: 
zzKarmt, verwüuͤſtet, entvoͤlkert find, und faſt 
überall einer Wuͤſte gleichen. Die Verfaſſung — 
wenn man die ehemals hier beſtandene Ordnung 
ber Dinge fo nennen kann — wird im Ganzen 
auf den alten Fuß wieder hergeſtellt werden, 
beinahe mit dem einzigen Unterſchiede, daß ſtatt 
der Griechen Bojaren die vornehmſten und ein⸗ 


ktraͤglichſten Stellen einnehmen. Ofk, Zeit.) 


Von der moldauiſchen Grenze, 
. vom 12. September. 

Es heißt der neue Hospodar der Wallachei 
ſey am 7ten d. in Siliſtria angekommen. Dort 
ſollen ſich 3000 Tuͤrken an ihn auſchließen, und 
ihn in ſeine Reſidenz begleiten. Vielleicht wer⸗ 
den die in Buchareſt liegenden Tuͤrken durch 

dieſe ſogenannte Leibwache des Fuͤrſten abge⸗ 
loͤſt, und dies waͤre ſodann die definitive Raͤu⸗ 
mung der Fuͤrſtenthuͤmer. Die gaͤnzliche Raͤu⸗ 


mung iſt uns bekanntlich ſchon oft verkuͤndet 


worden, aber die Tuͤrken haben, wie es ſcheint, 
nur der chriſtlichen Leichtglaͤubigkeit geſpottet. 
Zugleich beſtaͤtigt es ſich, daß alle Griechen die 
Fuͤrſtenthuͤmer werden verlaſſen muͤſſen, und 
man beſorgt, daß auch den fremden Unter⸗ 
thanen in Zukunft der Aufenthalt ſehr erſchwert 
werden wird. f ö 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Bundes-Militair-Commiſſion hat nun 
auch die Eintheilung des deutſchen Bundeshees 


res nach den verſchiedenen Waffengattungen 
feſtgeſetzt: „Oeſterreich, deſſen Contingent 
die drei erſten Armee⸗Corps, zuſammen 94,822 
Mann ſtark, bildet, ſtellt an Linien⸗Infanterie 


69,826 Mann; an Jaͤgern 3675; an Cavalle⸗ 
rie 13,546 an Artillerie und ſtreitbarer Train⸗ 
mannſchaft 6827; an Pionniers und Ponton⸗ 
niers 948. Das Geſchuͤtz der drei oͤſterreichi⸗ 


ſchen Armee⸗Corps (2 Stück auf je ooo Mann 
gerechnet) iſt auf 192 Stuͤck beſtimmt, worun⸗ 
ker 48 Echo Haubißen, 96 ſechspfün⸗ 
dige und 48 zwoͤlfpfuͤndige Kanonen ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Das gte, ste und öte Armee⸗Corps, wel⸗ 
che Preußen zu ſtellen hat, an Mannſchaft 
79,234 Mann ſtark, ſollen zuſammengeſetzt ſeyn 
aus 58,347 Mann Linien⸗Infanterie; 3071 M. 
Jaͤger; 11,319 Mann Cavallerie; 5705 Mann 
Artillerie und Train; 792 Pionniers und Pon⸗ 
tonniers, nebſt 160 Stuͤck Geſchuͤtz, wovon 
40 Haubitzen, So ſechspfuͤndige und 40 zwoͤlf⸗ 
pfuͤndige Kanonen. Das 7te Armee Corps 
oder das Bairiſche, 35,600 Mann betragend, 
ſoll beſtehen aus 26,215 Mann Linien⸗Infante⸗ 
rie; 1380 Mann Jaͤger; 5086 Mann Cavalle⸗ 
rie; 2563 Mann Artillerie und Train; 356 M. 
Pionniers und Pontonniers, mit 72 Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz, worunter 18 Haubitzen, 36 ſechspfuͤn⸗ 


dige und 18 zwoͤlfpfuͤndige Kanonen. Das ste 


Armee⸗Corps, wovon die erſte Diviſton Wuͤr⸗ 
temberg, die zweite Baden, die dritte Heſſen⸗ 
Darmſtadt, die beiden Hohenzollern, Lichten⸗ 
fein, Heſſen⸗Homburg und Frankfurt ſtellen, 
und 31,385 Mann ſtark iſt, Toll zählen 23,108 
Mann Linien Infanterie; 1218 Mann Jager; 
4485 Mann Cavallerie; 2259 Mann Artillerie 
und Train; 315 Mann Pionniers und Ponton⸗ 
niers, nebſt 64 Stuck Geſchuͤtz, wovon 16 Haus 
bitzen, 32 ſechspfuͤndige und 16 zwoͤlfpfuͤndige 
Kanonen. Das gte Armee⸗Corps, wovon die 
erſte Diviſion das Koͤnigreich Sachſen im Ver⸗ 
ein mit Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗Koburg, 
Sachſen⸗Meinungen, Sachſen⸗Hildburghauſen, 
und den beiden Fuͤrſtl. Reuß' chen Haͤufern; die 
zweite Diviſion aber Kurheſſen, Luxemburg, 
Naſſau, Sachſen⸗Weimar, die Anhalt' chen 
Herzogthuͤmer und die beiden Fuͤrſtenthuͤmer 
Schwarzburg, zuſammen 31,036 Mann ſtark, 
ins Feld ſtellen, ſoll beſtehen aus 23,365 Mann 
Linien⸗Infanterie; 1231 Mann Jager; 4532 
Mann Cavallerie; 2185 Mann Artillerie und 
Train; 317 Pionniers und Pontonniers, mit 
64 Stuͤck Geſchuͤtz, worunter eine gleiche An⸗ 
zahl von Haubitzen und Kanonen wie beim gten 
Armee⸗Corps. Endlich das rote Armeecorps, 
in welchem die erſte Divifion aus den Contin⸗ 
genten von Hannover, Braunſchweig, Waldeck 
und den beiden Fuͤrſtenthuͤmern Lippe; die zweite 
aus den Contingenten von Holſtein, den beiden 
Mecklenburg, Oldenburg und den drei Hanſe⸗ 
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Käpten beſteht, welche beide Dipifionen zufam⸗ 


In Madrit ging das Gerücht, daß ein koͤnig⸗ 
liches Manifeſt an die auswaͤrtigen Maͤchte er⸗ 
ſcheinen wuͤrde, worin der Koͤnig ſeine auf⸗ 
richtige Anhaͤnglichkeit an die Conſtiturion von 
Neuem erklären, und fein Miß fallen über das 
Betragen derjenigen Spanier, welche beim 
Auslande Huͤlfe ſuchen, um das Vaterland 
ungluͤcklich zu machen, ausſprechen wolle. 

: KLeipz. Zeit.) 


Wie man aus Paris meldet, würde ſich auch 
der ruſſiſche Geſandte zu Madrit, Hr. v. Bul⸗ 
gari, nach Verona begeben. 7 


Die in der Perſchwoͤrungsſache von la Ro⸗ 
chelle zu Paris zum Tode Verurtheilten, Bor⸗ 
CH Pomier, Goubin und Naeulg, waren am 
21. Septbr. Nachmittags nach 5 Uhr auf dem 

Greveplatze hingerichtet worden. Sie gingen 


« 
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muthig zum Tode, Jeder von ihnen ward vor 
einem Geiſtlichen begleitet, und alle vier kuͤß⸗ 
ten am Fuße des Schaffots das Cruciſi r. 


Der Herzog von Wellington hatte zu Paris 
am 21. September eine Privataudienz bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige gehabt, und war am fol⸗ 
genden Morgen nach Wien abgereiſt. a 


Zu Lyon hatte man eine Freimaurerloge, 


Memphisloge genannt, geſchloſſen und ihre 


Papiere u. ſ. w. in Beſchlag genommen. Wie 
es heißt, bekannte ſich diefe Loge zu einem in 
Frankreich nicht anerkannten Ritus. 


Wie man aus Madrit meldet, iſt der Gene⸗ 
ral Demetrius O'daly (einer der Haͤupter der 
ſpaniſchen Revolution) an die Stelle des Ge⸗ 
neral Copons, der noch zu gemaͤßigt erſchien, 
zum General⸗Commandanten der Provinz ers 


nannt worden. E d 


Nach dem in London erſchienenen Werke, 
Abrége des Finances, belief ſich die franzoͤſi⸗ 


ſche Staatsſchuld beim Tode Ludwigs XIV. auf 


3 Milliarden 112 Millionen Livres; unter 
der Regentſchaft des Herzogs von Orleans 
ward ſie willkuͤrlich auf 2 Milliarden herabge⸗ 
ſetzt. Im April 1790 wurden 400 Millionen 
Franken Aſſignaten in Umlauf geſetzt, und dieſe 
im September deſſelben Jahres bis auf 1200 
Millionen erhöht; im Januar 1793 flieg der 
Umlauf dieſer Papiere auf 3 Milliarden 626 
Millionen, im September 1794 auf 8 Milliar⸗ 
den 817 Millionen; im Jahre 1795 auf o Mil⸗ 
liarden 699 Millionen, und endlich im Septem⸗ 
ber 1796 auf 45 Milliarden 579 Mill. Durch 
dieſe Ueberhaͤufung mußten die Aſſignaten noth⸗ 
wendig ihren ganzen Werth verlieren; dies petz 
anlaßte eine Zwangs Anleihe von 600 Mill. 

baaren Geldes, und die Ausgabe der Mandate, 
eines andern Papiergeldes, das am Tage ſei⸗ 
nes Erſcheinens ſchon zo pCt, verlor, und nach 
Verlauf einiger Monate nur noch 13 pCt. galt. 
— Im Auguſt 1793 belief ſich die Staats ſchuld 
auf 75,8 10, Fre, und erhöhte ſich bis auf 
174,7 T6, 00 Fr.; im Jahre 1798 ward fie auf 
das Drittel herabgeſetzt, und die Verzinſung 
von 5 pCt. konſolidirt, daher die damalige Bes 
nennuug: „tiers consolidé“. Nach verſchie⸗ 
denen Reductionen betrug dieſe Schuld noch 


1814 der Geſammtbetrag auf 63,306,000 Fr. 
zu ſtehen kam, oder vielmehr, wie die dem 
Werke angehaͤngten⸗Dokumente ergeben, auf 
63,172, 7 Fr. Seit 1814 bis jetzt, find hin⸗ 
zugetreten, 114,877,205 Fr. und 315,348 Fr., 


ſo daß die Staatsſchuld Frankreichs im Jahre 


1822 beträgt = 178,364,560 Fr. Fuͤgt man 
nun noch die Zinſen der Liquidations⸗Aner⸗ 
kenntniſſe und die jährlichen Verpflichtungen 
der Amortiſſements⸗Kaſſe hinzu, ſo ergiebt ſich 
daraus eine Total⸗Schuld von = 228,864,560 

Franken. — Die frühere Amortiſſemeutskaſſe 


iſt durch eine im Jahre 1816 neu kreirte erſetzt 
worden; es find ihr 40 Mill. Fr. zugeſtanden 


und 150, 00 Hektaren ) Holzung, die in 


Jahren zur Tilgung der 5 pet. Confolid: ver⸗ 


kauft werden ſollen. Seit ihrer Errichtung 
bis zum 31. December 1821 hat ſie 23,047,644 
Fr. Renten eingeloͤſet. Die in dieſem Jahre 
darauf zu verwendende Summe wird auf 
83 Mill, geſchaͤtzt: von den 180, 00 Hektaren 
Holz ſind waͤhrend der letzten 4 Jahre verkauft, 
98,299 und daraus geloͤſet 74,589,925 Fr. — 
Zur Zeit des letzten Friedensſchluſſes waren die 
franzoͤſiſchen Finanzen ſehr zuruͤckgekommen; 


Die Zinſen waren ruͤckſtaͤndig geblieben; es wur⸗ 


2 10 Ken zn 3 Magdebr Quad. Rüthen. 


den Maaßregeln zu ihrer Bezahlung genommen, 
und die übrigen Schulden des Staates durch 
Liqidations-Anerkenntniſſe feſtgeſtellt. Bis 
zum October 1821 betrugen dieſe 297% 56,608 
Fr., die Erſtattungs⸗Summe ward auf 300 
Mill. beſtimmt. Das erſte Fuͤnftheil derſelben 
ward im July abgetragen, ein anderes Fuͤnf⸗ 
kheil wird mit Ende d. J. faͤllig. Bei der Ruͤck⸗ 
kehr Ludwigs XVIII. ſchaͤtzte man den Betrag des 
wirklichen Deficits auf 727,603, 0 Franken. 
Hiezu kamen: fuͤr die Okkupations⸗Armee im 
Jahre 1815 = 200 Mill.; an Kriegs-Contri⸗ 
bution 700 Mill.; 6 Mill. fuͤr fremde Abgaben, 
in Folge des Tractats vom 20. Novbr, 1815; 
für die Okkupations⸗Armee im Jahre 1816 und 


1817 2 298,350, 00 Fr.; 6 Mill. für fremde 


Abgaben; 166,666,667 Franken fuͤr die Okku⸗ 
pations⸗Armee im Jahre 1818 und 2, 200, 
Fr. fuͤr die durch die Convention vom 1. Sep⸗ 
tember 1877 feſtgeſtellten engliſchen Abgaben, 
was im Ganzen eine Erhoͤhung der Staats⸗ 
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46,302,000 Fr., denen ſeit 1798 bis 1 814 noch 
hinzutraten 17,04, 00 Fr., fo daß im Auguſt 


Schuld von 2,06 61,867 Franken beträgt; 
7,500,000" Sr, Renten, fuͤr die Schulden des 
Koͤniges im Auslande / ungerechnet. 

Ein Mechanikus in Boſton, dem es nicht ent⸗ 
gangen, mit welchem Zeitverluſt es verknuͤpft 
it, die Dienſtboten erſt durch eine Klingel her⸗ 

beirufen zu muͤſſen, um ihnen fagen zu koͤnnen, 
was ſie bringen oder thun ſollen, hat eine Art 

haͤuslichen Telegraphen erfunden, der im Zim⸗ 
mer der Herrſchaft angebracht iſt, und durch 
kurze, den Domeſtiken verſtaͤndliche Zeichen, Di: 
ihnen in ihrer Stube ſichtbar werden, ohne 
Wort und Laut, den Befehl der Herrſchaft kund 
macht; mehrere Proben haben dargethan, daß 
der Herr z. B. zwei Flaſchen Champagner, ein 
franzoͤſiſches Werk aus dem Buchladen, und 
den Schneider zu der und der Stunde verlangt, 
ja eine Geſellſchaft von einigen zwanzig Perſo⸗ 
nen zu einem beſtimmten Tage eingeladen, und 
die Zahl der gewuͤnſchten Schuͤſſeln ſammt den. 
erforderlichen Weinen angegeben, und daß der 
Bediente alles auf das puͤnktlichſte beſorgt hat, 
ohne mit einander dieſerhalb eine Sylbe zu 
wechſeln. ` RER 


Zu Breſton, bei Mancheſter, wurde neulich 
das jaͤhrliche Feſt der Zuͤnfte mit großem Pomp 
gefeiert. Es wollte verlauten, als habe man 
die Abſicht, eine Neuerung dabei einzufuͤhren, 
und die Schneider des erſten Ranges dabei zu 
berauben, den ſie immer bei dieſer Feierlichkeit 
gehabt. Die Schneider aber waren auf ihrer 

Hut: ſie erließen eine Prokclamation, worin 
ſie ihr Vorrecht auf das Alterthum und die 
Ehrwuͤrdigkeit ihrer Zunft gruͤndeten, ſie ohne 
weiteres von unſern erſten Eltern ſelbſt herlei⸗ 

teten und rund heraus erklaͤrten: die erſt. 

Stelle oder keine. Die Beredſamkeit der 
Schneider ſiegte, ſie erſchienen, wie ſeit Men⸗ 
ſchengedenken, auch diesmal bei dem Zug an 
der Spitze. Adam und Eva, in fleiſchfarbe⸗ 
nem Anzuge, mit dem Baum der Erkenntniß 
und der verfuͤhrenden Schlange zwiſchen ſich, 
erinnerten lebhaft an die erſten Schuͤrzen und an 
das hohe Alter der Schneiderei. 


In ber Nähe von Neu⸗Pork wurde neulich 
eine von den gewoͤhnlichen geſtreiften Schlan⸗ 
gen getoͤdtet, in deren Innerem man 99 leben⸗ 


H gf — 


— 


dige Junge fand. E 
chen, und waren von 2 bis 5 Zoll lang-. 


Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Pan⸗ 
line mit dem Koͤnigl. Lieutenant im reitenden 


Feldjaͤger⸗Corps Herrn Merensky zeige ich 

hierdurch ergebenſt E Ir 

Gr. Neudorff den 16. Septbr, 1822 
i Charlotte verwitt. von Keſſel 
f geb. von Wallenrodt. 


Die am 24ſten d. M. vollzogene Verbindung 
unferer zweiten Tochter goufſe Charlotte 
mit dem Koͤnigl. Lieutenant der ten Artillerie⸗ 
Brigade Herrn Schmidt den aten, melden 
hochverehrten Verwandten und Freunden ganz 
gehorſamſt. Breslau den 30. Septbr. 1822. 

i Der Landrath v. Elſtermann nebſt 
Frau geb. v. Skrbensky. 


Die eheliche Verbindung meines Sohnes * 


des Lieutenant im 24ſten Infanterie-Regimente 
mit Fraͤulein v. Haacke aus Berlin zeiget 
Freunden und Verwandten ergebenſt an, und 
empflehlt ſich zum ferneren Wohlwollen erge⸗ 
benſt. Brieg den 3. October 1822. i 

5 Schweinchen. 


Geſtern nach Mittag um 6 Uhr ſtarb an Al⸗ 


tersſchwäche im 7uften Jahre mein Onkel Herr 
Sylvius Siegismund Ehriſtian von Keſſel, 


— —— 


Sie vermochten alle zu krie⸗ ehedem auf 


f Proksch. Seinen Anderwandten, 
Freunden und Bekannten zeige ich dieß gehor⸗ 


ſäamſt an. Breslau den 4. October 1822. 
rf pe AC Der Koͤnigl. Juſtizrath Bahr. S 


Wir machen unſern auswaͤrtigen Verwand⸗ 


ten und Freunden den am 27. Septbr. Abends 
halb 8 Uhr unerwartet erfolgten Hintritt unſer 
zaͤrtlich geliebten aͤlteſten und einzigen Tochter 
Chriſtiane Caroline hierdurch bekannt, 
eine ztaͤgige Niederlage an einer Gehirn-Ent⸗ 


17 Jahren, 6 Wochen 3 Tagen. Ueberzeugt 
daß wir uns in den Herzen unſerer Verwand⸗ 

ten der groͤßten Theilnahme verſichern koͤnnen, 
lehnen wir bittend alle unſern Schmerz erneu⸗ 
rende Beileidsbezeugungen ab, und empfehlen 
uns zur guͤtigen Erinnerung. De 
Breslau den 4. October 1822. 


Johann Chriſtoph Triebe, | 


EEE hmiede-Meiſter. 
Chriſtiane Charlotte Triebe, 
geb. Hausmann. 
F. 2. O. 2. 8. X. 5. J. OH. Inst. Ul. T. 
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T heat e r. 
Sonnabend den sten: Die Roſen des 
f 88 von Malesherbes. Demoiſelle 

Selffert, von Berlin, die Suſette, als 
Gaſt. — Hierauf: Tony. Dem. Seiffert 


dle Tony, als . 
Sonntag den sten: Adler, Flſch und Bär. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn’s- 


Bruchhandlung iſt zu haben: 
Beckers, W. G., Taſchenbu Änn gefelligen Vergnügen. 


von Fr. Kind. 
bunden. 


Auf das 


Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch 


Perthes. Sauber gebunden. 
Wening⸗Ingenheim, J. 


Herausgegeben 


ahr 1823. 16. Leipzig, Göͤſchen. Sauber ge⸗ 
n 2 Rthlr. 8 Sgr. 
auf das Jahr 1823. 24. Gotha, 
SE Cé 1 Nthlr. 4 Sgr. 
N. v., Lehrbuch des gemeinen Civilrechts, nach Heiſes Grundriß 


eines Syſtems des gemeinen Civilrechts zum Behuf von Pandecten Vorleſungen bearbei⸗ 


tet. ir Band. gr. 8. Muͤnchen, 


— 


Fleiſchmann. 


Weitzen 1 Kthlr. 28 Sgr. 
Berfte 
a 


v Ëaf Lë Ta 


? 6 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 4 Din. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 3 D’n, 

Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 2 D'n. 
1 Rthlr. 3 Sgr. 2 On. — 1, Rthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. Sgr. to Din. 
Hafer 1 Kthlr. Sgr. 10 D'n. — 7 Kehle. 29 Sgr. ⸗D'n. — + Ather, 27 Sgr. 


1 Rthlr. 2 Sgr. 


2 D'n. 7 


zuͤndung entriß fie uns in einem Alter von 
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Anzeige.) Einem hochgeehrten Parronen⸗Perſonale, welches das hiefige Hausarmen⸗ 
ee milden Beiträgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Diretion dieſer 
Anſtalt hierdurch ganz ergebenſt an, daß den 10. October d. J. Nachmittag um 3 Uhr die Haupt⸗ 
Reviſton der Verwaltung: im Jahre 1854 an der gewohnlichen Stelle im: Füͤrſtenſaale des Nath⸗ 

hauſes, Statt finden wird, und bittet ſich durch Beiwohnung dieſer Verhandlung perſoͤnlich 
von Verwendung und Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu Überzeugen, S 
Breslau dem teg October 1922. 88 BIS 3 
e Die Direction des Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts. 


Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in: 
Gemaͤßheit der H. 137. bis 142. Tit. 17. P. x. des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Deichslau verſtorbenen Paſtors Samuel Gottlob⸗Fehr die bevorge⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
ekwanige Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten. und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung ber Auswärtigen aber binnen Sechs Mo⸗ 
SE und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter 


Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 17ten September 1822. i 
. 8 a koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von: Schlefien.. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Eine Quantität aͤcht engliſcher ſilberplattirte und auch ſchoͤm 
perzinnte Steigbuͤgel, Candarren, Trenſen und Kinnketten, ſollen auf den roten October c. 2. 
kruͤh Punkt 9 Uhr im hieſigen Stadt Leihamte an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. 
Indem wir dieſes zue allgemeinen Kenntniß des Publici bringen bemerken wir hierbei, daß diefe: 
Wageen den Herren Gutsbeſitzern, Kaufleuten, Sattlern und Riemern ſehr zu empfehlen find, 
Breslau den zoten September 1822. 8 i SE ge 
g Leihamts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
5 (Auction.) Es ſollen am roten October 6. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe an der Schweidnitzer⸗ 111 
Karlsgaſſen⸗Ecke die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Garbſch ‚gehörigen Specerey⸗ und 
Material⸗Waaren, wobei nicht unberrächeliche e Kaffee und Cibeben, fo ivie die 
Handlungs⸗Utenſilien und Effecten, beſtehend in Meubeln, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenben gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zten October 1822. ai ` 
e . „ .. Der Stadt⸗Gerichts⸗Seeretair Seger, im Auftragen 
` (Auctions⸗Anzeige.) Bei meiner Veränderung, bin ich entſchloſſen mein dis heriges 
Meubles⸗Magazin, beſtehend aus diverſen Trimeaup, großen und kleinen Spiegeln, Sopha, 
Stuͤhle, Schreib⸗ und Kleider ⸗Secretairs, Kommoden, Tiſcheu u. f. w. beſonders einen fuͤr 
Galanteriehaͤndler und Uhrmacher ſich eignenden großen Glasſchranken (worunter viele Meu⸗ 
bles von Zuckerkiſtenholze ſind ) in meinem bisherigen bocale, Altbuͤſſergaſſe und Meſſergaſſen⸗ 
ecke No. 1666. den raten October Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
meiſtbietend zu verkaufen. i J. C. Greier, Tiſchlermeiſter. 
„(Auction.) Donnerſtag, als den gten October und folgende Tage werde ich im blauem 
Hirſch, Ohlauerſtraße Parterre No, 5. ſchoͤne Schnitt ⸗ und Galanterie⸗Waaren, als; ſeidne 
und wollene Zeuge, Piques, Cattun, Cambres, Tuͤcher, Schwals, Handſchuh und Struͤmpfe, 
Montags, als dem 7ten, auch viel Kittai, Parchent, Leinewand und Siſchwaͤſche, fo wie 
auch ganze Stuͤcke und Reſte von allen Couleuren feinen und mittlern Tuch an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigern. n éi C. Chevalier, geb. Pieré. 
„(Theater des Mechankkus Schutz.) Sonntag den sten October 1822 wird aufge⸗ 
führe: die Teufels brücke oder der ſchwarze Ritter, Volksmaͤhrchen in 3 Yufzügen, Hierauf 
folgt ein großes Ballet. Den Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße. 


TEE Ge eege f Erfe Beilage 
. nn, 


= 


5 e A 


eite Beilage zu Nro. 247. der priifegitten Schleſſcen Zeitung. 


Vom F. October 1822. 
dee w 5 s , 


a ER k a nn t m a ch in ge 


Der Verpflegungs⸗Bedarf fuͤr die Königlichen Truppen in den unten bezeichneten Garni⸗ 
ſon⸗Orten und Kreiſen des Breslauer und Oppelnſchen Regierungs-Departements ſoll zur: 
unmittelbaren Verabreichung neuerdings auf den Zeitraum vom Iffen Januar bis Ende Des 
cember 1823 in Entrepriſe gegeben werden. Lieferungsgeneigte werden erſucht und reſp. 
hiermit aufgefordert, ihre Offerten ſpaͤteſtens bis zum zoſten October c. der unterzeichne⸗ 


ten Intendantur entweder ſchriftlich einzureichen, oder ſelbige perſoͤnlich vorzutragen. Die 


Lief rung der Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muß nach Preuß. Maaß und Gewicht, in magazin⸗ 


maͤßiger, tadelfreier Beſchaffenheit erfolgen. Unternehmer ſind verpflichtet, in jedem Garni⸗ 


ſon⸗Orte mindeſtens einen einmonatlichen Bedarf auf ihre Gefahr und Koſten vorraͤthig zu un⸗ 
terhalten, wozu ſie ſich die noͤthigen Lokale ſelbſt beſchaffen muͤſſen. DS 2 

Der zehnte Theil des Werthes der zu liefernden Gegenſtaͤnde nach den Verguͤtigungs-Prei⸗ 
ſen muß vor Vollziehung des Vertrages durch Caution geſichert werden, und jeder Unternehmer 
ſich bei Abgabe feines Gebots daher erklaͤren, wie — ob baar, oder in Pfandbriefen, oder in 
Staats ſchuldſcheinen er dieſe Sicherheit beſtellen will? — Cautionen aus fruͤhern Lieferungs⸗ 
Vertraͤgen koͤnnen nur nach gehoͤriger Erfüllung der letztern hierzu verwendet werden. Die Lie⸗ 
ferungs-Offerten find entweder auf den Geſamme-Bedarf nach den Abtheilungen A und B der 


beigefuͤgten Ueberſicht, oder auf den Bedarf fuͤr die unter einer Nummer aufgefuͤhrten einzelnen 


Garniſon⸗Orte ꝛc. zu richten, und muß die uͤbernommene Verpflegung der Truppen auch waͤh⸗ 
rend der Uebungszeit in und außerhalb der Garniſon, fo wie bei vorkommenden Garniſoͤn- und 


Dislocations-Veraͤnderungen geleiſtet werden. In zweifelhaften Fällen find die Anweiſungen 


der Intendantur von den Entrepreneurs genau zu befolgen, "wogegen fie ſich ihre vermeintlichen 
Rechte und Anſpruͤche anderweit vorbehalten koͤnnen. Vermehrung oder Verminderung des an⸗ 
genommenen einjährigen Verpflegungs-Bedarfs über oder unter ein Driktheil begründet zwar 
die beiderſeitige Contracts-Aufhebung, ſelbige kann jedoch nur Seitens der unterzeichneten In⸗ 
tendantur veranlaßt werden. Dem Unternehmer verbleibt das Recht, auf Entſchaͤdigung zu 
dringen, wenn mehr, als der Contract beſagt, von ihm verlangt werden ſollte. Der vorſchrift⸗ 
lichen Verpflegung der Remonten, Remonte-Commando's, und der durch die einzelnen Garni⸗ 
ſon⸗Orte paſſirenden Ordonanzen und Commando's duͤrfen ſich Entreprenneurs nicht weigern. 
Die Preiſe muͤſſen genau beſtimmt ſeyn, für 9 Brod, fuͤr den Winspel Hafer zu ze Scheffel, 
für den Scheffel Gerſtenſchrost zu 56 Pfund (Behufs Verpflegung der Remonte⸗ Pferde), für 


den Zentner Heu zu 110 Pfund, excl. Strohſeil, fuͤr das Schock Stroh zu. 1200 Pfund. Vier⸗ 


zehn Tage nach dem Schluſſe des Submiſſions⸗ Verfahrens bleibt jeder Unternehmer an feine 


Offerte gebunden. Etwaige Bedingungen, welche ſich mit den vorſtehenden Beſtimmungen nicht 
vereinigen laſſen, koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. Prompte Zahlung der Lieferuͤngs⸗Verguͤ⸗ 


tigung durch Foͤrderung der Feſtſtellung der Liquidationen und deren Anweiſung wird den Unter⸗ 
nehmern zugeſichert. Die Nachbringung der geſetzlichen Stempel zu den Lieferungs-Offerten 
kann bis zum Abſchluß der Verträge vorbehalten werden. Wenn endlich. Grundbeſitzer und ſon⸗ 


ſtige Unternehmer geneigt ſeyn ſollten, nahmhafte Quantitäten Fourage zur Ablieferung in die 


Magazine zu Breslau, Glatz, Neiße und Coſel zum Bedarf des künftigen: Jahres zu 
übernehmen, und die Preiſe denen im freien Verkehr Stattfindenden angemeſſen ſtellen wollen, 
fo werden wir auf naͤhere Eroͤrterungen hierüber gern eingehen. a 
Breslau, den 24. September 1822, 5 er Re 
| Königliche Militär Intendantur des VI. Yemee- Corps. 
ës Weymar. Piper. 258 
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won dem E Brob⸗ uns Fourage⸗Bedarf in denjenigen Garniſon⸗Orten, wo keine 
e beſtehen und wo die directe Natural⸗Verpflegung vom ıten Januar 1823 ab 

i SE in Entrepriſe zu geben iſt. ` ia o. Get men 


Einnonatlicher Bedarf ca. m Bedarf 
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Landwehr, Regiments FR 274194 | 281 
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(Große Auction von Pferden und. Wagen.) Mittwoch den gten Octbr⸗ 
8 Uhr ſollen an der Gi ohnweit der Promenade circa 20 SÉ e 195 
diesjährigen Uebung zur LandiwehrzCavallerie geſtellt waren Theilungs halber verſteigert wer⸗ 
den. Ferner ſollen um 11 Uhr an gedachter Stelle circa 12 Neue und Alte, ganz und halbge⸗ 
deckte 4 und 2 ſitzige Chaiſen, Reiſewagen und Droſchken, Veraͤnderungswegen gegen gleich 


baare Bezahlung in Courant meiſebietend verkauft werden. Hierzu beauftragt lade ich einen 


hochgeehrten Adel, fo wie auch ein Kauſtuſtiges Publikum ergebenſt ein, gedachten Tages 
e detiond, Stele zu erſcheinen. Die Wagen find von früh 8 uhr an ber Arien Se 1 
1 Hirſchfeld, Auct. Commiſſarius. 

Hanswerfauf) Ein ſchoͤnes Haus auf einer der lebhafteſten Straßen nahe am Ringe 
circa 20,000 Rthlr. an Werth wuͤnſcht man baldigſt zu verkaufen und wuͤrde deshalb eine laͤnd⸗ 
liche Beſitzung circa 3000 Kehle, an Werthroder eine dergl. gute Hypotheke als K Kaufgelder an⸗ 
nehmen. Naͤhere Nachricht hierüber. giebt gefaͤlligſt Herr Kaufmann Feiſt in. ber goldnen 
KC e 0 EE? S 

(Zu verkaufen. ne in aupt CLand⸗Straße in beſter Gegend gelegene 
Baͤckerey mit Schenk⸗ und Landwirthſchaft, ſoll unter bi en Bedingun 
werden. Das Naͤhere. hierüber Er S Se Se lig ngungen verkauft 
, ohann Hoffmann, Nikolat⸗Straße No. 157. 

S 1155 Së: Ge 6 = SCH eso GE 10 0e e mit eiſernen SCH und 

metallnen Buͤchſen iſt ne ehreren Wagen zu verkaufen beim Stellmachermeiſte d 
bauer D. E. Salzmann auf der Hummerey in No. 85 5. ege Wagen: 
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(Mozart Flägel⸗Verkguf) von 62, wie auch von s Octaven mit vieler Verbeſſe⸗ 

wung im Ton als auch in der Bauart zu billigen Preiſen bei Ignatz Leicht, Inſtrumentmacher 
auf der Biſchofsgaſſe im goldnen Biſchof. e , 
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(Anzeige.) In einer kleinen Stadt, ohnweit Breßlau, iſt ein Haus nebſt angebrachter 
Handlungs + Gelegenheit, wie auch ein dazu gehoͤriger ſchoͤner Obſtgarten, zu verkaufen; das 
Naͤhere beim Agent Emanmel Müller in der Windgaſſe. 5 vi 

(Wagen⸗Verkanf.) Eine im guten Zuſtande befindliche Chaiſe mit hohem Bock und 
noͤthigen Coffern iſt zu verkaufen; das Naͤhere Hummerei in den 3 Tauben bei Prn. Brickner. 
(Anzeige.) So eben find in der Kunſt⸗ und Galanterie- Handlung, neben der Naſth⸗ 
markt Apotheke, ſehr preiswuͤrdige moderne Huͤthe; fo wie auch ganz beſonders zu empfehlende 

plattirte Waaxren u. L w. angekommen. 8 ; 
} (Verkauf.) Zwei eben ſo geſchmackvoll als dauerhaft gearbeitete Schreib» Sefretaire ` 

von ſchoͤnem Birkenholz, ſtehen um moͤglichſt⸗ billigen Preis zu verkaufen, auf der Weidengaſſe 

naͤchſt der Promenade in No. 1079. Parterre beim Tiſchlermeiſter S chimpfke. 
8 * * e 
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So eben hat bei uns die Preſſe verlaſſen, und tft durch alle Buchhandlungen in Breslan 
bei Herrn Korn senior und Wilhelm Gottlieb Korn, Max u. Comp. ſauber brochirt für 
28 Sgr. zu erhalten: 5 i 5 De 

E = DIR NEL: 

des SE 


chriſtlichen Europa's 
, wider die e 
Os man en 
25 „Aud der 75 


f eer Verſuche der Griechen zur Freiheit. TEN 
Von dem erſten Erſcheinen der Osmanenmacht bis zum allgemeinen Aufftande des helleniſchen 
7 Volkes im Jahr 1821. , 388 
. N Aus den Quellen bearbeitet durch 
\ 53 Dr. Ernſt Münch, 
. ehemaligen Profeſſor au der Kantonsſchule zu Aarau. sr 
CHR Erſter Theil. d 
S Aufgefordert durch die neu begonnenen Kämpfe eines unmenſchlich gedrückten, und in die 
ſchwerſten Ketten einer bitteren Sclaverei geſchmiedeten Volkes, welche durch ihr Beginnen wie 
in ihrem Fortgang, immer mehr die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich ziehen, und vor⸗ 
zuͤglich das ganze ungetheilte Intereſſe des chriſtlichen Menſchenfreundes in Anſpruch 
nehmen, ſtellen hier der durch verſchiedene Schriften, namentlich durch die Herausgabe von 
Huttenii Opera, ehrenvoll bekannte Hr. Verfaſſer, den Freunden des Rechts und der Humani⸗ 
tät einen Spiegel chriſtlicher Helden, und eine in chronologiſcher Ordnung gegebene Reihe ges 
ſchichtlicher Gemälde auf, welche uns den großen Gottesgerichtskampf des CEyriſtenthums in 
kraͤftigen jedes, durch feile niedrige Geſinnungen noch unverdorbene Gemuͤth ergreifenden Zuͤgen 
ſchildern, und die Theilnahme des Leſers gewiß in hohem Grade erregen. Dieſer erſte Theil 
geht bis zum roten Kapitel des ganzen Werkes, und endiget mit der zweiten Belagerung und 
Eroberung von Rhodus durch Soliman I. Der zweite Theil, welcher gleich Goart werden 
moͤchte, und deſſen Preis der gleiche dieſes Theils ſeyn wird, ſchließet mit der gegenwaͤrtigen 
Epoche, und erſcheint laͤngſtens bis Ende dieſes Jahres. Auguſt 1822. ett 
SE Schweighaͤuſerſche Buchhandlung in Baſel. 
(e ſeanzeige.) Den Theilnehmern der Streitſchen Leſeanſtalten und denen die es wer— 
den Kn die Anzeige: daß die zweite Fortſetzung (1822) zum Hauptkatalog von 1821 wie 
auch das neue Verzeichniß der Journale eben fertig geworden und auf Verlangen ausgegeben 
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werden. In der gelehrten Zeitungs⸗Geſellſchaft koͤnnen jetzt noch einige Theilnehmer hier am 
Orte und auch von Auswaͤrtigen, beliebigſt Platz finden. Breslau den aten October 1822. 
Ge EINEN Kluge, Bruſtgaſſe No. 918. g 
(Ankündigung.) Am ugten October l. J. Früh wird in der Koͤnigl. Poln. Generale ` 
Berg⸗Directions Kanzelley zu Kiel ce im Koͤnigreich Pohlen die 3 monatliche Zink⸗Erzeugung 
von 40 Muffeln für die Zeit vom ıten October bis letzten Derember von einer der 3 Koͤnigl. 
Zinkhuͤten zu Dabrowa bei Bendzin plus offerenu verkauft werden. Pro pretio fisei wird für 
den poln. Centner 36 Flrp. 13 pgr. feſtgeſetzt. Kaufluſtige werden an beſtimmtem Tag und 
Orte vorgeladen, entweder perfönlich zu erſcheinen oder ihre Erklarung ſammt 10 Procentigen 
Vadio einzuſenden. Dabrowg den 28ten September 1822. Ze : 
5 5 . Bauner, Koͤnigl. Polniſcher Huͤtten⸗Inſpector. 
keiterariſche Anzeige.) Von dem Elbe Wo chenblatt hat ſo eben die ſechſte 
Nummer die Preſſe verlaſſen. — Wer noch keine Beſtellung darauf abgegeben hat, oder die 
erſten gratis uͤberall vertheilten Probeblaͤtter noch nicht zu leſen bekommen haben ſollte, ſich 
aber von dem Nutzea dieſer 
„für Deutſchlands Induſtrie,“ und ` 
1 „für das Elbe Kommerzium“ en 
ganz beſonders beſtimmte polytechniſchen Zeitſchrift naͤher zu unterrichten wuͤnſcht, kann alle 
ſechs Nummern unentgeltlich erhalten. Man bittet ſich deshalb in portofreyen Briefen 
zu wenden: in Berlin an das Koͤnigl. Zeitungs⸗Comptoir, oder in Breslau an das Koͤnigl. 
Oberpoſtamt. - 

(Für Lehrer) Da ich noch die übrigen Exemplare des Erſten Heftes meiner A n⸗ 
leitung zum Thierzeichnen an mich genommen habe, ſo bin ich im Stande den Preis 
bedeutend herabzuſetzen und das Exemplar zu 16 Ger, in Parthien und für Schulen zu 12 Ggr. 
Courant abzulaſſen. M. H. Mücke, Carlsgaſſe, Friedrichs⸗Gymnaſium. SS 

(Anzeige.) Meinen werthgeſchaͤtzen Gaͤſten und einem verehrten Publikum zei⸗ 
ge bierdurch ergebenſt an, daß ich mein bisher innehabendes auf der Schweidnitzer⸗ 
Gaſſe zum Doppelbier⸗Hauſe genannte Local, Montag als den Iten dieſes verlaſſe, und 

von dieſem Tage an, auf der Keuſchen Gaſſe in der Grün» Eiche, daſſelbe bekannte 
Doppelbier in befimöglichfter Güte und alten Preiß zu haben iſt. 
> ` a Kretſchmer Ziller. 
(Fluͤgel⸗Verkauf) von vorzuͤglichem Ton und Spielart in mehrern Holzarten, auch 
ſchon gebrauchte zu ER niedrigen Preiſem Ebenfalls find ſolche zu vermiethen bei 5 
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ilhelm Doͤrge, in den drei Polacken auf der Kupferſchmiedegaſſe. 
(Anzeige,) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre 
hiermit zum gegenwaͤrtigen Wollmarkt den Eniofang von denen von der Leipziger Michaelis⸗ 
Meſſe, in alen nur moͤglichen Gattungen der neueſten und geſchmackvollſten Seiden, halbſei⸗ 
den, Baumwollen und Wollen⸗Mode⸗Waaren, wie auch in allen Arten Shawls und Umſchlag⸗ 
Tuͤcher, was das Gebiet der Mode nur ſchoͤnes lieferte, unter Verſicherung der allermoͤglichſt 
billigſten Preiſe ergebenſt anzuzeigen. Breslan den sten October 1822. 
ö Ges ! Salomon Prager junior am Naſchmarkt No. 19833. 
(Fluͤgel⸗Verkauf.) Flügels, ſo wie auch Tiſch⸗Fortopiano find um billige Preiſe zu haben 
in der Stockgaſſe im goldnen kamm No. 2005. beim Inſtrumentmacher Joſeph Heyer. . 
Anzeige) Neuen ächten Cremnitzer Senf empfing und offerirt den ſchleſiſchen Eimer 
mit 18 Rthlr. Courant Su J. F. Koſchel, No. 931. Pfnorrgaſſe, 
Breslau den sten October 1822. neben dem großen Chriſtophel. 
Anzeige.) Da ich vom zten d. M. an den Bierſchank in meinem Hauſe zum rothen 
Hirſch Ohlauergaſſe No. 182. wieder ſelbſt übernehme und von Dato an Mannheimer⸗Doppelt⸗ 
Flaſchen⸗ und einfach Faßbier ſchenken werde, fo bitte daher ein hochzuverehrendes Publikum 
ganz ergebenſt, mich mit guͤtigem Zuſpruch zu beehren. Adam Seidel. 
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„Da ich zu meinem bisherigen Geld- und Lotterie⸗, auch das Agent⸗Geſchaͤft hinzu⸗ 
gefügt, und zu dieſem Zweck in meinem in der Krone auf der Ohlauer⸗Gaſſe befindlichen 2° 
Comptoir auch alle Commiſſions⸗Geſchaͤfte mit verbunden habe, fo gebe ich mir die Ehre d 


e 


ſolches einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hierdurch ganz ergebenſt mit 
der Verſicherung bekannt zu machen, daß ich es mir zur unerlaͤßlichen Pflicht machen wer⸗ 
8 de, mich durch prompte und ſchnelle Beförderung, der mir zu machenden guͤtigen Auf⸗ 
trage zu empfehlen, und werden alle und jede Capitals⸗Geſuche auf Hypotheken, Capi⸗ 
2 tals⸗Unterbringung auf ſichere Grundſtuͤcke, Guͤter und Haͤuſer, Käufe und. Verkäufe 8. 
ſo wie dergleichen Vertauſchungen in meinem Commiſſions⸗Comptoir angenommen, ich 8. 
ſchmeichle mir daher mit baldigen Auftraͤgen beehrt zu werden. Breslau den sten 
Fre en, * F S. K. Goldſchmidt. A 


FFF 
(Anzeige.) Mit einigen ſehr gut und dauerhaft gearbeiteten modernen Mozartſchen Fluͤ⸗ 
gel ⸗Inſtrumenten empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf beſtens der muſi kaliſche In⸗ 
ſtrumentmacher W. Feichtinger in der Stadt Rom auf der Albrechtsgaſſe. 3 
Anzeige) Den beliebten Hollaͤndiſchen Knaſter No, 2. van der Huhſen & Comp. ſo wie. 
— ganz reinen Gruͤnberger Weineſſig nebſt allen Specerey⸗Wagren zu den moͤglichſt billigſten Prei⸗ 
fer einpfiehlt zu geneigter Abnahme ` Jacob Schultz, f 
F im Sckhauſe der Albrechts⸗ und. Catharinenſtraße No. 1372. 
Corſett, Anzeige.) Zu dem gegenwärtigen Wollmarkte empfiehlt ſich unterzeichnete; 
mit ihrem beträchtlichen. fortwährend unterhaltenen Vorrath von Corſets und Leibchen nach 
mehrern Modellen gearbeitet, wie auch Fatſchen fuͤr Erwachſene ufd Kinder; auch fuͤr ver⸗ 
unglücte Kinder und Erwachſene findet man ſtets ſteife Corſets vorraͤthig; auch werden alle 
Beſtellungen angenommen. Breslau den 5. October 1822. i SE 73 5 
„J. D verw. Fricke, am Ecke der Riemerzeile dem Paradeplatz gegenuber in No. 2028. 
(Wein⸗Verkauf.) Schumlauer Wein den Eimer 25 Nthlr., gute Ober - Ungar- Weine 
klar abgezogen der Eimer 28 und 32 Nthlr., alte zu 49, 45, 52 und 56 Rthlr. einzeln die Ber⸗ 
liner Bouteille 12, 14, 16, 20. Ggr. und 1 Rthlr., ganz alte 1: und 14 Nthlr., ganz fetten 
Ausbruch 13 Rthlr. beſten neuen Champagner 2 Rthlr. z f. Heremitage 14 Athlt.; St. Peray 
1 Rthlr.; Burgunder. 22 Ggr.; Nierenſteinet Scheinwein 16 und 20 Dar, alten 1 Rthlr.; 1811 
Wuͤrzhurger Bergwein 1 Rthlr.; alten Markebrunner Ie und 13 Rthlr.; Steinwein D Nthlr.; 
desgleichen franzoͤſiſche und ſpaniſche Weine zu den billigſten Preiſen. Guten Biſchof und Kar⸗ 
dinal die Berl. Bouteille 16 Dar ; Biſchoff⸗Eſſenz die Flaſche 4 und 8 Ggr.; das große Quart 
1 Rthlr. 20 Ggr. Vorzüglich guten Arrack und Jamaſca⸗Num der Eimer 28 und 32 Rthlr.; 
in Bout. 12 und re Ggr.; aͤchten Zara io Ayrack rt Athlr. offerirt. Breslau den Aten 
October 1822. 75 J. E. Dittrich, Reuſche⸗Straße in der Pfauecke. 
Anzeige.) Extra fein Perl⸗Thee das Pfund 75 Gap, fein Haiſan⸗Thee 45 Sgr. fein 
grün Thee 1 Rthlr. Cour. Alle Spezerei⸗Waaren in befter Güte zu den billigſten Preiſen und. 
Zucker zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt, Breslau den 4ten October 1822. 
SC J. E. Dittrich, Reuſche-Straße in der Pfauecke. 
Anzeige.) Ein Mozartſcher⸗ Fluͤgel, der Déi durch einen guten Ton und leichte Spiel 
et auszeichnet und / Octaven hat, Geht billig zu verkaufen. Neumarkt No; 1447, 2 Stiegen. 
‚ Anzeige) Verſchiedenes. Meublement aſt monatlich zu vermiethen, Hinterhaͤuſer N. 508. 
beim Tiſchlermeiſter Pichardt. Se SE = ET. 
SE ttenapfel) von vorzuͤglicher / Groͤße ſind zu haben in dem Garten der. Badeanſtalt. 
am Oderthore.“ a 8 SE . 5 . 1 
(Teltower Ruben) ſind angekommen bei! Guſta ve Häusler, 5 
N f Außere Ohlauerſtraße im grauen Strauß No. 1098; 
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Verkauf.) Es iſt ein gebrauchter leichter, halb und ganz gedetkter Wagen zu verkau⸗ 
fen; zu erfragen bei Sattlermeiſter Erpff auf der Albrechtsſtraße No. 13 ee 


(Anzeige.) Fuͤr die Geſchaͤfts⸗Beſorgung meiner Holz Handlung in Stettin wohne ich 


| dieſen Wollmarkt in Breslau Ohlauer⸗Straße, 2 goldenen Löwen, 


Zimmer No. x. N 
Phil. Behm von Neumarkt. 


(We in-Anz eige.) Mehrere Sorten schönen abgelegenen Rheinweins, so wie Tokai-' 


er 1797ger Essenz, Rum und Arrac empfiehlt zu geneigter Abnahme, Breslau den 5. Octbr. 
2822. Dan. Cd Langer, Junkerngasse No. 600 dem goldnen Apfel gegenüber. 
Anzeige von Blumen Zwiebeln) als ee eh, wetten, ‚Jonquilfen, Tulpen, 
Narziſſen, Tuberoſen, Nanunkeln einfach und gefüllt find, nebſt noch vielen andern Sorten zu 
verkaufen, beim Kunſt⸗Gartner L. Ch. Mohnhaupt Schweidn. Anger No. 185. 


(Haarlemer Blumenzwiebeln) in den schönsten Softirungen und von vorzügli- 


‚cher Gröfse, hat erhalten, und verkauft zu den billigsten Preisen 
S EE Carl Fried. Keitsch; Stockgasse No. 1987. 
„©: (Blumen-Zwiebeln,) Aechte Harlemer Blume zwiebeln sind angekommen und 
zu haben Schweidnitzer Strafse im blauen Bär, bey IJ. D. Wedlich. 


(Anzeige.) Ich mache hiermit bekannt, daß ich wieder wie gewoͤhnlich woͤh⸗ 


rend dem bevorſtehenden Wollmarkt in- meinem großen Saal Table d’hote zu 12 Ggr. 
Court. arrangiren werde. Breslau den sten October 1822. GE 
e M. G. Krakauer, Gaſtwirth im Hotel de Pologne. 

( Speiſe⸗ Anzeige.) Bei meinem Etabliſſement als Stadtkoch in dem Gautierſchen 
Haufe sub Nro. 1304. auf der Albrechtsgaſſe in der ehemaligen Wohnung Sr. Durchlaucht des 
Herrn Prinzen Biron von Curland, habe ich mich unter andern beſtimmt, waͤhrend dem bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt von Montag den 7ten October incl. an, eine Table d'bete Mittag um 
1 Uhr, fuͤr Fremde und Einheimiſche zu 16 Ggr. Cour. pro Perſon zu arrangiren, und dabey 
durch gute Speiſen, anſtaͤndige Bedienung und was ſonſt zu einer ſchoͤnen Bewirthung gehoͤrt 
alles moͤgliche anzuwenden, mir die Zufriedeuheit meiner verehrten Gaͤſte zu erwerben; durch 
welche Anzeige ich mich zu recht zahlreichem Zuſpruch hierdurch ganz gehorſamſt empfehle. 
Breslau den 4. October 1822. * Schlichting, Buͤrger und Stadt⸗Koch. 

(Anzeige.) Daß ich mich jetzt nur den Agenten⸗Geſchaͤften gewidmet, habe ich die Ehre 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Ich empfehle mich daher als Agent ergebenſt bei Guͤter⸗ und 
Häufer Ein⸗ und Verkauf, auch zur Anſchaffung von Capitalien auf hieſigen ſowohl in der Stadt 
als in den Vorſtaͤdten belegenen Grundſtuͤcke u. f. w., und verſichere ich zugleich daß ich mich 
ſtets beſtreben werde, alle mir werdende geehrte Auftrage aufs prompteſte und reellſte zu voll⸗ 
ziehen. Philipp Ries jun. Agent, wohnhaft Odergaſſe in den 3 goldnen Adlern. 

(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich meinen Coffee⸗Schank wieder angetreten habe, und für gute Getraͤn⸗ 
ke, Speiſen und anſtaͤndige Bewirthung die moͤglichſte Sorge tragen werde; daher bittet um 
zahlreichen Zuſpruch ganz ergebenſt. Breslau den 4. October 1822. d 

St N Nicolaus, Coffetier, in der Roſengaſſe vor dem Oderthore, 

(Anzeige.) Sonntag den ten d. wird Bayerſch Doppel⸗Bier geſchaͤnkt; Shlauftgafe 
in der Loͤpengrube dei Joh. Rothenbach. SE Zi 3 

(Anzeige.) Neue Bricken, neue fette hollaͤndiſche Heringe find billig zu haben bei - 

en een F. A. Hertel am Thegter. 
„GBekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum habe ich 
die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich jetzt von Treſchen weggezogen bin und im ehemaligen Dop⸗ 
peltbierhauſe meine Neſtaurateur⸗Wirthſchaft vom Dienſtage als den sten October oan fortfe- 
gen werde. Das Weitere werde ich anzuzeigen die Ehre haben, wenn ich in meinem keuen Lo⸗ 

zale erſt vollkommen eingerichtet ſeyn werde. GE Stiller, Stadtloch. 
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Bekanntmachung.) Einem hochzuverhrenden Publikum beehre ich mich hiermit bekannt 
zu machen: daß ich Sonntag; den 6fen: ein Kegelaus ſchieben geben werde, um guͤtigen Zuſpruch 
bittet Miemel im Roſengaͤrtchenn 3 S 5 f 

(Anzeige.) Friſche Bricken, neue hollaͤndiſche auch marionirte Heringe, Rhein⸗Lachs, 
gepreſter Caviar, Brab. Sardellen, Pfeffergurken, neuen hollaͤndiſchen Senf, diverſe Sorten 
franzoͤſiſche Eſſige und Maraschino iſt zu den billigſten Preiſen zu haben bei F. A. Stenzel jun. 
auf der Albrechts⸗Seraß e. RÉI Cé 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein, mit ſehr guten Zeugnißen verſehener, vom Militair 
gänzlich entlaſſeuer, der deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtiger, der Feder gewachſener, 
noch unverheiratheter Oekonom in den beſten Jahren, wuͤnſcht als Beamter oder Rechnungs⸗ 
führer ein baldiges Unterkommen zu finden. Das Nähere bey dem Agenten Herrn Müller 
auf der Windgaſſe in Breslau. SEN 
ccc Offerte.) Ein erfahrner Buchhalter, der ſelbſt lange etablirt war, offerirt in der 

Kalligraphie, Rechenkunſt und der boppelten italieniſchen Buchhaltung, gründlichen Unterricht 

zu ertheilen. Die darauf Reflectirenden werden ergebenſt erſucht, im goldnen Krebs auf dem 

Ringe 3 Stiegen hoch, als auch bei dem Herrn F. Domezikowsky in der Bude am Rath⸗ 

Hauſe, dem Acciſe⸗Amte vis A vis ſich gefaͤlligſt zu melden, woſelbſt deſſen kalligraphiſche Ta⸗ 

bellen zu ſehen find, und das Nähere zu erfahren iſt. ` e A 
(Dienſtgeſuch.) Es haben ſich mehrere Dienſtſuchende gemeldet, als: Jäger, Bedien⸗ 
ten, Kutſcher, wie auch ein vorzuͤglich guter Hausknecht, auch aller Arten Frauensleute, die 
mit Kocherei, wie auch mit allen feinen Arbeiten umzugehen wiſſen. Das Naͤhere in der Kë: 
wengrube auf der Ohlauergaſſe im Hofe eine Stiege bei / R. Wiesner. 
(Geſuch.) Es wird ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch aus 
einer bürgerlichen Familie für eine en gros Handlung als Lehrling verlangt. Koſt und Wob⸗ 
nung muß er bei feinen Eltern erhalten. Nähere Aus kunft giebt C. A. Fahndrich. 
(Verlorner Hund.) Ein 2 Jahr alter Vorſtehhund, weiß, mit braunem Kopf, brau⸗ 
nem Behang und einer ſchiefen weißen Abzeichnung auf der Stirn und Naſe, nebſt einem brau⸗ 
nen Fleck an der Ruthe, hoch und ſchlank gebaut, iſt am aten October früh aus Brieg verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſen Vorſtehhund in Brieg an die Polizey ab⸗ 
zuliefern und erhält ein angemeſſenes Findegeld. Sollte jedoch dieſer Hund irgend vo mpg 
dieſer oͤffentlichen Bekanntmachung zuruͤck behalten werden, fo wird derjenige, der ſich wider⸗ 
rechtlich den Hund zueignet, im Betreffungs⸗Fall als boͤſer Entweder den Geſetzen uͤbergeben 

1 und es ſich ſelbſt zuſchreiben koͤnnen, wenn ſehr koſtſpielige und kraͤnkende Folgen daraus 
* ent ehen. . —— * Se? V ` 

Reiſegelegenheit) nach Berlin drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Raſt al s⸗ 

ky in der Toͤpfergaſſe zu erfragen. KE ek 

(Vermiethug.) Während des Wollmarks iſt eine große freundliche Stube am Markte 
zu vermiethen, und das Naͤhere hierüber zu erfahren bei N 5 
g a Ge "E Oppenheimer, Salzring No. 11. 

(Zu vermiethen.) Ein ſchoͤnes Logis aus 4 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß, 

wie auch 1 Gewoͤlbe nebſt Remiſe, zu erfragen beim Agent Pohl auf der Schweidnitzer Straße 

im weißen Hirſch. d Ka AE \ ` 

Qu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt eine dem großen Ringe ganz nah, belege⸗ 

ne Handlungs⸗Gelegenheit; fo wie auch ebenfalls eine ſehr ſchoͤne und bequeme Wohnung. Naͤ⸗ 

here Aus kunft hieruͤber giebt der Agent Müller, wohnhaft auf der Windgaſſe No. 200, a 

(Während des Woll markts zu vermiethen) iſt dicht am Paradeplatz eine große 
gut meuhlirte Stube von 3 Fenſtern, vorn heraus, für Familien oder auch einzelne Herren, mit 
und ohne Domeſtiquen⸗Gelaß. Das. Nähere am Markt in No. 2. im Hofe, (der Hausthüre 

grade ein) in der ten Etage. Kë: d 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem hieſelbſt am aten July 1787 hier gebornen Sohne des 
Schuhmachers Richter, Jacob Friedr. Wilh. Richter, welcher ſich als Kuͤrſchnergeſelle im 
Jahre 1808 auf die Wanderſchaft begeben und zuletzt in der Mitte des Monats Mai 1811 in 
Berlin feinem letzten Aufenthaltsorte einige Tage nach feiner Ankunft beim Baden in der Spree 
ertrunken ſeyn ſoll, iſt ſeit dieſer Zeit keine Nachricht zu erhalten geweſen und ſeine Schweſter, 
die verehlichte Kuͤrſchner Matthias hat daher auf deſſen Todes-Erklaͤrung angetragen. Wir, 
laden demnach obgedachten ꝛc. Richter, deſſen in dem Waiſenamtlichen Depofitorio befindliches 

Vermoͤgen ungefähr 30 r Rthlr. beträgt, fo wie eventuell die etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer des verſchollenen ꝛc. Richter Öffentlich hierdurch vor, ſich in Termino den zoten 
Mai 1823 Vormittags um 10 Uhr vor unferem Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Pohl, in un⸗ 
:feren Geſchaͤftszimmern einzufinden, wobei der Richter ſelbſt feine Identitat nachzuwelſen, 
die Erben und Erbnehmer aber ihre kegitimation gehörig zu fuͤhren haben, widrigenfalls a) der 
verſcholleue ꝛc. Richter für todt erklart werden wird; b) die unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer aber bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Erbesanſpruͤchen an 
den Nachlaß des ꝛc. Richter werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſodann dieſer Nachlaß 
der verehlichten Kuͤrſchner Matthias als angeblichen Schweſter des Verſchollenen oder den 
ſonſt ſich etwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet oder bey unterblei⸗ 
bendem Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut wird zugeſprochen 
werden. Der nach erfolgter Praͤkluſton fich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt 
uͤbrigens alle Handlungen und Verfügungen des legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuer⸗ 
kennen ſchuldig und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnügen verbunden. Breslau den zıten May 1822. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 

- Avertiffement) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des perſtorbenen Commerzien-⸗Rath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehoͤriges auf der Wind- und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 301, belegenes Haus 
welches nach der in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
20455 Rthlr. 5 Sgr. im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den zt ten Auguſt c. und den 3zoten September, beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 31ten Detober c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Rode II. in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihr Gebot zu Protocoll zu geben und zu ges 
wärtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Erbes⸗Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den 25ten Juny 1822. ? 

Ne Director und Juſtiz⸗-Raͤthe des Koͤnigl. Groabt-Geridté, 

(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem⸗ 
ſelben zugehörige auf der kleinen Groſchen⸗Gaße sub No. 1014. a. gelegene Haus, welches nach der 
in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 12400 Rtlr. 15 Sgr · 
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abgeſchaͤtzt iſt Sffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Befitz⸗ und Zahlungs faͤhi⸗ 
ge durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume 
von 3 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen nämlich den 3rten Auguſt, und den zoten 
September beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zrten Oeto⸗ 
ber c. Vormittags um 9 vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode dem II. in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com miſſarien zu erſcheinen, die 
Ebeſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 

zu Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſfenten erklärt wird, der Zufchlag und die Abjudication an den Meiſt- und Beſt⸗ 

bietenden erfolgen wird. Breslau den 25. Juny 1822. 5 
8 > Direktor SCH Bechet GE des Königlichen Gerich ts hieſiger Haupt» und 
a E eſidenz⸗Stadt 9 55 s 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſtger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des perſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehörige auf der Nicolai⸗Gaſſesub Nro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei uns 
ſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Rthlr. 
3 Sgr. A Pf. und zu 6 Procent auf 16602 Rthlr. 34 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, namlich den zuten Auguſt und den zoten September beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zrten October d. J. früh um 9 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
phoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtakion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zu⸗ 
ſchlag und die Abjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
25ten Juny 1822. Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt. Le 


(Wohnungs⸗Bermiethung.) Zur anderweitigen zjaͤhrigen Vermiethung einer, mit 
dem gewohnlichen Weihnachts⸗Wohnungs Wechſeltermin dieſes Jahres miethlos werdenden 
Wohnung im Werkhauſe auf dem Werdermuͤhlplatze haben wir auf Montag den 7ten October 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr „einen Bietungstermin angeſetzt, in welchem Mieths⸗ 
luſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath 
Itzinger einzufinden haben. Die Wohnung beſteht in 3 Stuben, Kochheerd, Hausflur und 
nöthigem Bodengelaß, und die Miethsbedingungen find bei dem Nathhaus⸗Inſpector einzu⸗ 
ſehen. Breslau den 23ten September 1822. 0 g 

, Zum Magiſtrat bie Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober-Buͤr⸗ 

germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 


(Wohnungs⸗Vermiethung.) Die mit Ende December dieſes Jahres miethlos wer⸗ 
dende Wohnung im Vorderhauſe des ſtaͤdtiſchen Marſtalls auf der Schweidnitzer-Gaſſe ſoll vem 
ıten Januar 1823 bis Ende Decembers 1825 alſo auf 2 Jahre, im Wege der Licitation ander: 
weitig vermiethet werden. Dieſe Wohnung befindet ſich zwei Treppen hoch und enthaͤlt: acht 
beheitzbare Stuben von verſchiedener Groͤße, Kuͤche und Speiſekammer, 2 Fluren und einen Ver⸗ 
ſchlag, wozu ein beſondrer Gang führt; auch gehören dazu 2 Bodenkammern, ein Keller fund 
Stallung auf 4 Pferde. Miethsluſtige werden eingetaden, ſich in dem, auf den 7ten October 
d. J., Vormittags um zo Uhr, anberaumten Bietungstermin auf dem ruthhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaal vor unſerm Kommiſſarius Herrn Stadtrath Biebrach einzufinden. Die Miethsbedin⸗ 
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gungen koͤnnen fäglich.bei, ben Rathhaus ⸗Inſpector eingeſehen werben. Breslau den z zten 
September 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: 
8 Gë Ober- Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
(Verdingung der Sattler⸗Stellmacher⸗ und Rademacher⸗Arbeit für 
den ſtädtifchen Marſtakl.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des Sattelzeuges, 
fo wie die Stellmacher - und die Rademacher «Arbeit für den ſtaͤdtiſchen Marſtall, fol auf die 
3 Jahre vom ıten Januar 1823 bis Ende Decembers 1825, an tuͤchtige und zuverlaͤſſige Pro⸗ 
feffioniſten verdungen werden. Hierzu ſteht auf Montag, den naten October dieſes Jahres, 
Vormittags um zo Uhr ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige fich auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath B eckmann zur Anmeldung ih⸗ 
rer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher-Arbeit iſt auch die 
Miethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtalle verbunden. Die Entrepriſe⸗Bedingungen 
ſind täglich bei dem Rathhaus⸗-Inſpector einzuſehen. Breslau den 24ten September 1822. 
bg Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefideng- Stadt verordnete: Dberz Bürgers 
SN meiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. SE , 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Erben ſoll das von weiland Johann Gottfried 
Kaͤmmeln hinterlaſſene, in der Beifuge O naͤher beſchriebene, Ritterguch Althoͤrnitz nebſt dabei 
beſeßenem Bauerguthe und Garten zu Herwigsdorf, den dreißigſten December dieſes Jahres 
öffentlich, jedoch freiwillig und mit für die Erben vorbehaltener Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten, uͤbrigens aber unter den bei gerichtlichen Subhaſtationen gewoͤhnlichen Bedingungen, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden; welches, fo wie, daß diesfallſigen Subhaſtations⸗Pa⸗ 
tente nebſt der Inventarien-Conſignation am hieſigen Schloſſe Ortenburg, ingleichen anden 
Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig und Zittau aushangen, die aufzunehmende Taxe aber noch 
vor dem Termine bei der Oberamts-Regierungs-Canzlei eingeſehen werden kann, auch bier: ` 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Budißin am Iten September 1822. \ 
9 Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberamts-Regierung des Marggrafthums Oberlauſitz. 
O Beſchreibung der Grundſtuͤcke. Das Erb- und Allodial-Ritterguth Althoͤr⸗ 
nitz liegt in der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Oberlauſitz, eine kleine Stunde von Zittau in einer ange⸗ 
nehmen und fruchtbaren Gegend, geht bei der Koͤnig!. Oberamts-Regierung zur Lehn und hat ein 
maſſives Herrenhaus, auch in gutem Stande befindliche Wirthſchaftsgebaͤude. — Das dabei 
benutzte unter des Rathes zu Zittau Gerichtsbarkeit gehoͤrige, Bauerguth nebſt Garten au dere 
wigsdorf hat, gleich den andern Nathsbauern einige Spannfuhren in der Zeche zu verrichten 
und uͤbrigens die noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤude. — Es gehoͤren zu dieſen Grundſtuͤcken gegen 
400 Scheffel pfluggaͤngiges gutes Ackerland, ohne die Hutungen und Lehden, bedeutende Wie⸗ 
fen und betraͤchtliche Nadel- und Laubholzwaldungen. Bisher wurden darauf gewoͤhnlich 
350 Stuͤck Schaafe eingewintert und 44 Stuͤck Melkvieh gehalten. Zum Ritterguthe haben drei 
Bauern wöchentlich 3 ganze Tage, im Winter 3 Geſpann, Spanndienſte, 14 Gaͤrtner taͤglich 
Hofedreſchdienſte und von 88 Haͤns lern jeder jährlich 25 Tage Handdienſte, ohne Koſt, zu ver⸗ 
richten. An trocknen Zinſen werden gegenwärtig 280 Thaler jährlich eingenommen. Auf dem 
Guthe iſt eine in eigener Verwaltung ſtehende Brennerei, welche, als die einzige im Dorfe und 
an der Straße gelegen, ſtarken Abſatz hat. Das Guth hat bedeutende Obſt-Alleen, welche es 
nicht nur verſchoͤnern, ſondern in guten Jahren auch einen reichlichen Ertrag gewähren. - 
(Auctions- Anzeige.) In lermino c. den 7. Octbr. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in dem 
ehemaligen Sandſtifts⸗jetzt Koͤnigl. Bibliotheken-Gebaͤude, eine Quantitaͤt geſtochener Kupferplat⸗ 
ten, welche noch mehrere Abdruͤcke geſtatten, und daher ganz vorzüglich für Bilder-Haͤndler brauche 
bar ſeyn duͤrften, oͤffentlich, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Breslau den loten September 1822. d 
74 2 Der Univerſitaͤts-Richter. Jungnitz. 
(Edictal⸗Citation.) Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Lublinitz, macht bier: 
durch nicht nur bekannt, daß das Hypotheken-Juſtrument dd, Lublinitz den 11. Oct, 1805. über 
das auf das Haus No. 182, hieſelbſt für die Wilhelm und Auguſt von Blachaſche Cu⸗ 
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ratel ‚und Vormundſchaft eingetragene Capital per 100 Rthlr. verloren gegangen, ſondern ladet 
auch zugleich den etwanigen Inhaber oder deſſen Erben, Ceſſionarien, oder welche ſonſt in die 
Rechte deſſelben getreten ſeyn moͤchten, zu dem auf den 19. December d. J. Vormittags um 
10 Uhr zur Anmeldung der Anſpruͤche an das gedachte Hypotheken-Inſtrument, auf hiefiger 
Stadt-Gerichts-Canzley anſtehenden Termine, unter der Verwarnung vor; daß, wenn ſich 
der Inhaber des Inſtruments nicht melden, und feine Anſpruͤche daran nachweiſen ſollte, er 
als boͤslicher Inhaber geachtet, und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument 
ſelbſt für null und nichtig erklaͤrt, und dem rechtmaͤßigen Inhaber ein neues Inſtrument ausge⸗ 
fertigt werden wird. Lublinitz, den 30. Auguſt 1922. Das Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Proclama.) Da der hieſige Kaufmann Chriſtian Benjamin Wagner bereits unter 
dem 15ten November 1817 auf das beneficium cessionis bonorum provockrt, dieſerhalb auch 
bereits unter dem 20ten ejusdem ber offene Arreſt erlaſſen, dagegen aber beſchloſſen worden, 
die Convocation der Glaͤubiger ſo lange zu ſuspendiren, bis ſich ergebe, ob eine Activ-Maſſe 
vorhanden ſey, welche einzig und allein aus der Hahnſchen Concurs-Maſſe zu erwarten ſtand, 
nunmehro aber aus diefer Hahnſchen Maſſe der Wagnerſchen Maſſe 302 Rthlr. zugefallen, 
ſo wird zur Anmeldung und reſp. Ausweiſung ſaͤmmtlicher Forderungen der Glaͤubiger Termi⸗ 
nus auf den Itten November d. J. Vormittags um 9 Uhr praͤfigirt. Indem wir 
nun hiermit ſaͤmmtliche Gläubiger des gedachten Kaufmanns Chriſtian Benjamin Wagner zu 
dieſem Termine mittelſt gegenwaͤrtigem Proclama vorladen, entweder perſoͤnlich oder durch 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, machen wir demſelben zugleich bekannt, daß diejenigen, welche 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, oder vorhero mit ihren Anſpruͤchen melden ſollten, dieſer⸗ 
halb praͤcludirt und mit ſtetem Stillſchweigen gegen die Maſſe und uͤbrigen Glaͤubiger belegt 
werden ſollen. Hirſchberg den raten Auguſt 1822. : e 
ER ae | Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht, 
Aufforderung.) Auf den Antrag der Chriſtiane Dorothea Wittwe Simon geborne 
Kloſe werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 23ten Januar 1789 über die für die Johanna Regina verwittwete Haͤckel geborne 
Nuͤcker, bei dem Ackerſtuͤcke auf der Hartauer-Ebene und dem Ackerſtuͤcke am Bober-Rande, 
Tom. XIV. Fol. 12, des Hypotheken- Buchs, eingetragenen Zwei Tauſend Reichsthaler, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Termine den gten November c. zu melden, 
indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real-Anſpruͤchen auf die Grundſtuͤcke werden 
praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, auch die Löfchung des 
intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den 23ten July 1822. S 
N Koͤniglich Preußiſch Lande und-Stadt> Gericht. 
(Subhaſtation.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll wegen unerfüllter Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen, der hieſelbſt am Markte belegene, im Hypotheken⸗Buch mit Nro. 227. ver⸗ 
zeichnete, nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 5000 Rthlr. abgeſchaͤtzte Gaſthof zum 
Hummel Fuͤrſten genannt, im Wege nothwendiger Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden, und 
haben wir dazu drei Bietungstermine als den ııten Septbr., den 23ten October 
und den aten Decbr. dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr anberaumt. Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher zur Erſcheinung in dieſen Terminen, deren letzterer peremto⸗ 
riſch iſt, eingeladen, und hat der Meiſt- und Beſtbietende nach Einwilligung des Glaͤubigers 
ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
hieſigen Stadt-Gerichts⸗Kanzley inſpicirt werden. Neinerz den aten July 1822. 
8 KP. Re Das Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
(Proclama.) Von dein Königlichen Domainen⸗Juſtiz⸗Amte Oppeln werden alle dieje⸗ 
nigen Erben und Erbnehmer des im Jahre 1817 zu Gent verſtorbenen Canoniers Namens Maz 
thias Kriſch, angeblich aus Deutſch „Krawarn, welche an dem Nachlaß deſſelben, welcher 
aus 5 Rthlr. 22 Ögr. Courant beſteht, gegruͤndete Anſpruͤche haben hierdurch vorgeladen, ſich 
innerhalb 3 Monaten und ſpaͤteſtens imtermino den ziten December e, a. Vormittags um 
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9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Commiſſions⸗Rath Werner entweder in Perſon oder durch 

zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu geftellen, ihr Verwandſchaftsverhältniß mit dem Erblaſſer genau 

anzugeben, die Dokumente, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit fie dieſe documen⸗ 
tiren wollen urſchriftlich vorzulegen und anzuzeigen und das Weitere zu gewaͤrtigen, im Aus⸗ 
bleibungsfalle aber ſie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 

wird auferlegt und der Nachlaß ſodann dem Königlichen Fisco zuerkannt werden wird. Oppeln 
den 28ten September 1822. Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz-Amt. Wiesner. 

( deffentliche V orladung.) Nachdem der Curator des verſchollenen Fuͤſilier Anton 
Thomas aus Hennersdorf bei Ohlau, welcher in der raten Compagnie des 22ften Linien In⸗ 
fanterie Regiments gedient, und im Jahre 1813 bei Bautzen vermißt worden iſt, auf deſſen 
Todeserklaͤrung angetragen hat, jo wird der genannte Fuͤſilier Anton Thomas ſo wie auch deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben hiermit aufgefordert, innerhalb drei Monat, ſpaͤteſtens aber in dem per⸗ 
emtoriſchen Termine den aoſten Dezember a. c. Vormittags um Io Uhr entweder 
in Perſon vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche in der hieſigen Dohm Capitular⸗Vogtei⸗ 
Amts⸗Kanzellei zu erſcheinen, oder ſich auch ſchriftlich zu melden, und uͤber ſein bisheriges Aus⸗ 
bleiben gehoͤrig zu verantworten. Sollte derſelbe aber in jenem Termine nicht erſcheinen, noch 
auch bis dahin ſich ſchriftlich melden, alsdann wird er fuͤr todt erklaͤrt, ſeine ausbleibenden 
unbekannten Erben werden mit ihren Anſpruͤchen an das hinterlaßene Vermoͤgen deſſelben praͤ⸗ 
cludirt und den bekannten zugeſprochen werden, inſofern der Koͤnigl. Fiscus darauf keinen An⸗ 
ſpruch machen koͤnnte. Dohm Breslau den 28ſten Auguſt 1822. Ee 

S Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 
(Subhaſtatio n.) Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Muͤllers Joſeph Bu ch ge⸗ 
hoͤrige zu Frobelwitz eub No. 10. gelegene Freiſtelle und Windmuͤhle, welche nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage à 5 Procent auf 2286 Rthlr. 12 Sgr. 6 Den. abgeſchaͤtzt worden, wird auf den Antrag. 
der Erben theilungs halber ſubhaſtirt. Es iſt ein einziger Bietungstermin auf den ot Novem⸗ 
ber dieſes Jahres angeſetzt worden. Kaufluſtige, welche ihre Beſitz- und Zahlungsfaͤhigkeit 
nachweiſen koͤnnen, haben ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr in dem Muͤhlhauſe 
zu Frobelwitz vor uns einzufinden, ihr Gebot 17 und zu gewaͤrtigen, daß die feil gebo⸗ 
tene Freiſtelle mit der dazu gehoͤrigen Windmuͤhle dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden werde zuge⸗ 
ſchlagen werden. Neumarkt den z6fen September 1822. ann V 
Das Königliche Gericht3 Amt der Nimkauer Güter. 
(Edictal-Citation.) Da der geweſene Fuͤſelier im roten Infanterie⸗ Regiment Wil⸗ 
helm Reinert ſeit dem 13ten Februar 1814 wo er krank in das Lazareth zu Vertus in Frank⸗ 
reich gebracht worden, noch keine Nachricht von ſich gegeben, als wird derſelbe, ſo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in dem auf den raten Novbr. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in Curie anberaumten Termine in Perſon zu erſcheinen, und uͤber ſein Leben 
und Aufenthalt Rede und Antwort zu geben, bei ſeinem Stillſchweigen aber zu gewärtigen: daß 
auf feine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig in Betreff ſeines Vermoͤgens den Geſetzen 
gemaͤß erkannt werden wird. Auras den roten July 1822. 5 N i 
ö b Koͤnigliches Gericht der Stadt Auras. 
(Subhaſtation.) Das Fuͤrſtl. Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums Ge⸗ 
richt Koͤniglich Preuß. Antheils macht hiermit oͤffentlich bekannt, daß das im Fuͤrſtenthume 
Troppau und Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegene auf 50458 Rthlr. 10 Sgr. Landſchaftlich abgeſchaͤtzte 
Ritterguth Rackau nebſt dem Vorwerke Tſchacht auf Antrag der Vormundſchaft des minorennen 
Beſitzers Leopold von Kehler und eines Glaͤubigers in dem, vor dem Commiſſario dem un⸗ 
terzeichneten Director auf den 8. October 1822, den 7. Januar 1823 und den 9. 
April 1823. Nachmittags um 3 Uhr im hieſigen Fuͤrſtenthums Gerichtshauſe angeſetzten Ter⸗ 
minen öffentlich dem Meiſtbietenden ſoll verkauft werden. Saͤmmtliche Beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich zu der vorbeſtimten Zeit einzufinden, um ihr Gebot 
abzugeben, und ſoll, falls nicht etwa hierbei vorkommende rechtliche Umſtaͤnde ein weiteres 
Verfahren erheiſchen, nach dem letzten peremptoriſchen Bietungs⸗Terwine obgedachtes Ritter⸗ 
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gutßh Rackau nebſt dem Vorwerke Tſchacht dem Meiſtbietenden ohnfehlbar zuzuſchlagen und auf 
die etwanigen nachherigen hoͤheren Gebothe keine weitere Ruͤckſicht genommen werden. Zu⸗ 
gleich werden die unbekannten Real⸗Creditoren zur Wahrnehmung Ihrer Gerechtſame vorgela⸗ 
den. Die aufgenommene Taxe nebſt den Kaufsbedingungen kann täglich in der Regiſtratur des 
unterzeichneten Gerichts eingeſchen werden. Leobſchuͤtz den 25. "unn 1822. $ 
Fuͤrſtl. Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums Gericht Königk ` 
f ZEN Preuß. Antheild. \ RK 
(Bekanntmachung.) Wegen der, mit dem Verkauf und Auflöfung der Majorats⸗ 
Herrfchaft Manze, eingetretenen Verhaͤltniſſe, habe ich meinen bisherigen Wohnort veraͤndern 
muͤſſen und wohne von heute an in Strehlen, im Haufe der Frau Zimmermeiſter Loebe, wel- 
ches ich nicht nur meinen hochgeehrteſten Jurisdictions⸗Herren, fondern auch allen, auf mei⸗ 
nen Juſtitiariaten wohnenden Individuen, mit dem Bemerken hierdurch bekannt mache, wie 
dieſe Wohnungs veraͤnderung in meinen Dienſtgeſchaͤften keine Abänderung erkeide, ſondern alle 
meine Dienſtgeſchaͤfte nach wie vor, von mir beybehalten werden, und daß von heute an, ein 

Jeder, welcher Anträge bei mir zu machen hat, ſich in meiner oben gedachten Wohnung in Streh⸗ 
len bei mir melden kann. Strehlen den x. October 1822. Profe, Juſtitiarius. 

(Auction.) Es ſollen am arten October c. Vormittags um 10 Uhr auf der Oder an dem 
Steinkohlen⸗Magazin des Koͤnigl. Ober-Berg- Amts ohuweit des Koͤnigl. Salzmagazins die 
dafelbſt liegenden 6 mit No. 465. bis 470. verſehenen flachen Oderfahrzenge jan den Meiſtbie⸗ 

tenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau den 18ten Septbr. 1822. 

ct Der Stadt-Gerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Aufforder ung.) In Auftrag des Koͤnigl. Rittmeiſters Herrn Freiherrn von Kett⸗ 
ler fordere ich ‚feine Glaͤubiger hierdurch auf, ihre Anſpruͤche binnen 4 Wochen bei mir auf ei⸗ 
ne glaubhafte Weiſe anzumelden und Vorfchlaͤge zu ihrer Befriedigung entgegen zu nehmen. 

Breslau den rten October 1822. Dziuba, Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 

g (Zu verkaufen.) Ein gebrauchter, leichter, moderner Wagen in Federn und 
gut conditionirt, zweiſpaͤnnig; auch ein dergleichen Einſpaͤnner, werden zum maͤ⸗ 
ßigen Verkaufspreiſe nachgewieſen vor dem Ohlauer⸗Kbor No. x. 

(Fettes Bradvich.zu verkaufen.) In Oswitz find 200 Schoͤpſe, welche mit Ei⸗ 
cheln vorzuͤglich genaͤhrt ſind, nebſt einigen hundert Scheffeln Eicheln zu verkaufen. ? 
(Ausverkauf lakirter Waaren) von Blech, Zinn, Papiermachs unter dem Koſten⸗ 
preis herabgeſetzt. Die Anfertigung neuer Waaren auf Beſtellung, ſo wie das Auflakiren al⸗ 
ter Sachen H deshalb nicht aufgehoben, ſondern es werden Aus hängeſchilde, Doſen mit Ma: 
lerey und mit Namen und alle Gegenſtaͤnde der Art zu den billigſten Preiſen angefertiget, in 
der Lackir⸗Fabrik Weiden⸗ und Harras⸗Gaſſe No. 1073. nnd 1074. S 
(Brau⸗ und Brennereys Verpadhtung.) Das Dominium Sponsberg, Treb⸗ 
nitzer Kreiſes, beabſichtigt die an der Rawitſcher Straße belegene Brau- und Brennerey mit 
fließendem Waffer verfehen, nebſt dem Aus ſchank anderweitig auf 3 Jahre von Weihnachten a. e. 
ab zu verpachten und konnen ſich darauf reflectirende beim Wirthſchafts⸗Amte melden. 
(Offene Rindviehpacht.) Auf zweien der Dominial⸗Hoͤfe zu Kunzendorf naͤchſt kan⸗ 
deck in der Grafſchaft Glatz ſteht eine vortheilhafte Nutzung von cieca zo Kuͤhen ſofort zum Ver: 
pachten offen, wobei zugleich der Dienſt eines Anſchaffers, welcher die Feldbearbeitung gruͤnd⸗ 
lich verſteht — re Lohn und Deputat — mit verbunden iſt. Cautionsfaͤhige und ordnungs⸗ 
liebende Paͤchter koͤnnen ſolche zu jeder Zeit uͤbernehmen, und die naͤheren Bedingungen beim 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte erfahren. ö Ey A 

3 (Bekanntmachung.) Sollten einige von den Herren Gutsbeſitzern geſonnen ſeyn ihre 
Güter gegen annehmlich gelegene Haͤuſer in der Hauptſtadt zu vertauſchen, fo kann ſolche pat: 
theilhaft bedienen der Unrerzeichnete Carl Wilhelm Langner, Commiſſionair, 

See 2 Kaͤtzerberg No. 1143. 
d Auction.) Dienſtags den sten October Vormittags von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr ſol⸗ 
len auf der Schmiedebruͤcke und Meffergaffenecke No. 1837. eine Stiege hoch Gold und Silber, 
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ein methaniſcher Tuͤrke, eine Drehorgel, eine Eleferifiemafchine, Kamera Obſeura mit ein part 


hundert Vorſtellungen, eine Druckerey, Oehl und Paſtell emaͤlde, Meubles und Hausgerärh, 
5 Winterfenſter, Kleidungsſtuͤcke, Buͤcher zuriſtiſchen Inhalts, worunter die 10 erſten Ze 
ge des Amtsblattes vorkommen, Sffentlich gegen baare Zahlung in Preuß. Court. verſteigert 
werden. i i Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Eapitalien⸗Geſuch.) Auf ein Nitter⸗Guth in der Nähe von Breslau, welches um 
einige 40,000 Rthlr. erkauft worden iſt, und auf welchem keine Pfandbriefe haften, wird ein 
Kapital von 15,000 Rthlr. zur erſten Hy pothek gegen Jura cessa geſucht, und auf ein an⸗ 
deres Gut welches ohngefaͤhr gleichen Werth und Lage hat, wird ein Kapital von 14000 Rthlr. 
zur erſten Hypo thek gegen Jura cessa geſucht, desgleichen werden Käpitalien von 2, 4 bis 
8000 Rthlr. auf 8 gegen gute pupillariſche Sicherheit geſucht. Das Nähere hierüber 
iſt zu erfahren am Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock bei C. F. Gallitz. f 
(Anzeige.) Der Koͤnigliche Geheime Medicinal⸗ Rath und Decan, Krocker Sen., 
macht dem Publicum und beſonders den Liebhabern der Kraͤuterkunde hiermit bekannt: daß er 
im Begriff ſtehe, ein zu ſeiner Flora silesiaca gehoͤriges Supplement herauszugeben, welches 
800 Species, erſt nach der Herausgabe der erſten Theile ſeines Werkes entdeckt, wildwachſen⸗ 
der Pflanzen enthaͤlt. Dieſe Pflanzen ſind nicht allein in Schleſien, ſondern auch in den benach⸗ 
barten Provinzen ſehr ſelten, und ſchwer aufzufinden; auch befinden ſich unter denſelben mehre⸗ 
re, welche dem Verfaſſer weder in den Linneiſchen, noch andern aͤlteren oder neueren Botani⸗ 
ſchen Werken vorgekommen, und daher fuͤr ganz neu zu achten ſind. Beſagtes Supplement 
wird das Ate Volum, feiner Flora ausmachen, und dieſelbe, in fo weit fie die vollkommenen 
Pflanzen (Phaͤnogamen, ſonſt Floriſten) begreift, vielfach vermehren und zugleich beendigen; 
ein Werk welches in Schleſien noch nie zu ſo einer Vollſtaͤndigkeit gebracht worden iſt. Es zeich⸗ 
net ſich daſſelbe vor feines Gleichen vorzuͤglich aus: 1, durch die große, ſich bis 4800 Species 
die Chryptogamie, welche ebenfalls zum Drucke fertig liegt, mit eingerechnet) belaufende Zahl 
don Pflanzen; 2, durch die Seltenheit und Neuheit einer großen Menge, wie 2, durch die voll⸗ 
kommenen und muͤhſamen Beſchreibungen derſelben, und 4, durch eine große Anzahl Abbildun⸗ 
zen der ſeltenſten aus denſelben. Noch iſt bei dem Supplement zu bemerken: daß es mit vielen 
Botaniſchen Bemerkungen und zu den erſten Theilen der Flora gehoͤrigen Berichtigungen, wie 
auch wieder mit einigen Kupfertafeln verſehen worden. Der Verfaſſer glaubt den Liebhabern 
der Kraͤuterkunde und beſonders denjenigen, welche die erſten Theile dieſes Werkes ſchon be⸗ 
ſitzen, einen weſentlichen Dienſt zu leiſten. Sollte es Jemanden belieben, auf daſſelbe im Vor⸗ 
aus zu ſubſcribiren, ſo erhält Subſcribent das Exemplar für 3 des nachmaligen Ladenpreiſes 
und find Subſcriptions- Anzeigen des Falls poſtfrei einzuſenden.— 
(Etablissement-Anzeige.) Mein heutiges Etablissement mit Spezerei Waaren 
im ersten Virtel der Schmiedebrücke ohnweit vom Ringe im grünen Adler No. 1818 nehme 
mir die Freiheit meinen respectiven Anverwandteh und Freunden hiermit ergebenst anzu- 
zeigen, und mich zu gütigem Andenken mit der Versicherung der reellsten und billigsten 
Bedienung zu empfehlen. Breslau den 1. Octbr. 1822. WE F. G. Pohl. 
(Anzeige.) Mozart⸗Fluͤgel hier angefertiget, wie auch Wiener, von vorzuͤglichem Ton, 
feinen und geringeren Holzarten, ſtehen zum Verkauf, ſo wie zum vermiethen, in der Lackir⸗ 
Fabrik Weiden⸗ und Harras⸗Gaſſe No. 1073. und 1074. e 
(Anzeige.) C. Seiffert, Cirkelſchmidt und Schleifer, wohnhaft in Breslau auf der 
Altbuͤſſergaſſe im erſten Viertel in No. 1684. empfiehlt ſich mit allen Sorten Meſſern und Schee⸗ 
ken, Strohmeſſern, Kaffeemühlen, Striegeln, Ofen⸗huͤren und Röhren zugleich wird geſchlif⸗ 
fen und Beſtellung auf neue Meſſer angenommen um billige Preiſe. 15 
(Anzeige.) Friſche Auſtern, geräucherter Rhein lachs, Pflickheringe 
und gepreßter Caviar find angekommen in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in 
Freyersecke am Paradeplatz. ee , 
 Güebhuung ée erénbrrung,) Meine Wohnung (8 nunmehr auf der Ohlauergaſſe 
dei Herrn Kaufmann Stenzel. ee Wundarzt Fuͤlleborn. 
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(Anzeige.) Ich finde mich veranlafst hiermit zu bemerken, dafs der von mir er- 
theilte Unterricht in Mathematik; Architektur etc. ohne Ausnahme fernerhin nur gegen 
pünktliche Entrichtung des Honorars an jedem Ersten des Monaths 
fortgehen kann. Hampel, Weidengasse Nro, 1084. neben Stadt Paris. 
(Offene Stelle.) Das z8ſte Infanterie⸗Regiment in Glatz in Garniſon ſtehend bedarf 
bei ſeiner Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion einen tuͤchtigen und zuverlaͤßigen Schneider der nicht 
allein brauchbar als Arbeiter ift, ſondern auch die erforderliche Fertigkeit im Zuſchneiden ſaͤmmt⸗ 
licher Montirungsſtäcke beſitzen muß. Eine beſondere guͤnſtige Stellung im Gehalte und jeder 
andern Hinſicht verſprechend, koͤnnen ſich Subjecte, die den zu machenden rechtmäßigen Anfor⸗ 
derungen genuͤgen, in Glatz bei mir melden, um die naͤheren Bedingungen nach Ablegung der 
Beweiſe ihrer Brauchbarkeit zu erfahren. Glatz den zten October 1822, * g 
5 , - v. Diericke, Hberſt-Lieut. und Regmts. Kommandeur, 
(Geſuch um Unterkommen.) Ein junger, unverheiratheter, ſeine militairiſche 
Laufbahn vollendeter, und mit dem beſt empfehlendſten Zeugniſſe uͤber Wohlverhalten als 
Brauchbarkeit verſehener Oeconom, wuͤnſcht dieſen Wollemarkt als Beamter, oder da er in der 
Correſpondenz mit hoͤhern Behoͤrden nicht ganz unerfahren iſt, als Secretair bei einer Herr⸗ 
ſchaft engagirt zu werden; und ift blos aus Mangel an Bekanntſchaft dieſer oͤffentliche Geſuch 
gewählt worden, weswegen auf guͤtige Anfragen naͤhere Auskunft ertheilt wird, bei Brett⸗ 
ſchneider, in der auf dem Salz⸗Ringe ſtehenden Baude mit der Tafel behaͤngt, hier werden 
maͤnnliche und weibliche Dienſtboten vermiethet. ge 
(Dienſt⸗Gefuch.) Ein Mann von geſetzten Jahren, welcher ſchon mehrere Jahre auf 
Koͤnigl. Aemtern conditionirt hat, wuͤnſcht recht bald ein anderweitiges Unterkommen als Oe⸗ 
conom, ſelbiger kann auch auf Verlangen Caution leiften. Naͤhere Auskunft ertheilt der Com⸗ 
miſſionair Langner, Kaͤtzerberg No. 11433 ſolcher iſt fruͤh bis 8 Uhr und Nachmittags von 
12 bis 2 Uhr zu ſprechen. Auch iſt die Zeit des Wollmarkts. über erwaͤhnte Perfon in Breslau 
"gegenwärtig, wo mit ſ. elbiger wegen einer etwanigen Anſtellung ückfprache genommen werden kann. 
(Verkorner Orden.) Es iſt ein Louiſen-Orden verloren worden, der ehkliche Finder 
wird erſucht ſolchen gegen ein Douceur in der Buchhandlung des Herrn Max & Comp. abzugeben. 
(Reiſegelegenheit nach Leipzig Montag den 7ten dieſes.) Das Naͤhere 
Paradeplatz No. 4. im Gewölbe, - 0 N die 
(Reifegelegenheit,) Schnelle Retourgelegenheit nach Berlin iſt im rothen Hauſe auf 
der Reuſchengaſſe in der Gaſtſtube nachzuweiſen. Fre Ee 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) vor dem Schweidnitzer Thor ein Quartier 
von 3 Stuben, 1 Kuchel, 2 Kammern eine Stiege hoch, Naͤhere Auskunft iſt beim Coffetier 
Herrn Liebich zu erfragen. ö 3 
Es (Zu vermiethen) iſt ein Gewoͤlbe im Hofe am Ringe No. 1213, und bald zu beziehen. 
Das Naͤhere im Gewoͤlbe. DCH g a 
(Zu vermiethen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt find Abſteige⸗ Quartiere in der drei 
Taubengaſſe No. 1379. . SE de : 
(Zu vermiethen.) Während dem kuͤnftigen Wollmarkt iſt ein Logis zu vermiethen, 
wo? erfährt man im Laden No. 1977. am Naſchmarkt. g Fr 
(Zu vermiethen.) Auf der Kupferſchmiedegaſſe in No. 1936, iſt während des Woll⸗ 
markts ein Abſteige⸗Quartier zu vermiethen und im Gewoͤlbe zu erfragen. g 
Zu vermiethen) if zum bevorſtehenden Wollmarkt eine ſchoͤn meublirte Stube, auf 
dem Ringe vorn heraus, für einen einzelnen Herrn. Das Naͤhere auf der Riemerzeile N. 2046. 
beim Goldarbeiter P. L. Schmidt. Auch iſt bei demſelben eine freundliche Wohnung von drei 
Stuben, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, bald und ein großes offnes Gewoͤlbe zu Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 2 g f l a 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilbelm Gottlieb 3 or 9 ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 
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Gi Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


